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Verzeltiser AbbmO der Genfer RaMaglmg
SieMMmdräumuilg und dis Frage berSWMguMn mentWeden. - Deutschland W einen EH in der MMMvnmWon erhalten

Wege zu internationaler
Verständigung .

Briand bereits abgereist.
.Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatteö ".)

Dr. E. S . Genf , 17. Juni .
Eine Ratstagung ohne Geschichte geht einem

stillen Ende entgegen . Nachdem Briand in -
folge einer Augenentzündung schon am Mitt -
woch nur noch mätzigen Anteil an der Znsam -
menkunst der Locarnomächte nahm , und sich in
der Sitzung des Völkerbundsrates bereits durch
Paul - Boncour vertreten lieh , ist er gestern
nachmittag auf Anraten seiner Aerzte nach
Paris zurückgekehrt .

Die in Anssicht genommenen weiteren Be -
sprcchungen der Vertreter der Botschafter-
konferenz mit Deutschland sind dadurch

praktisch wertlos geworden
und wurden deshalb fallen gelassen. Das hat
natürlich zur Folge , datz sich auch die übrigen
hier weilenden Außenminister beeilen , Gens zu
verlassen .

Die Tagesordnung des Völkerbundsrates
wird jetzt mit Beschleunigung abgewickelt und
heute abend dürfte bereits alles zu Ende sein .
Man beeilt firfi, alles zu vertagen , was irgend -
wie Schwierigkeiten hervorrufen könnte , und sich
einem raschen Abschluß in den Weg stellt. Das
erste Opfer dieser Prozedur war gestern

der ungarisch- rumänischc Schiedsgerichts-
konflikt.

Die Frage schwebt schon seit März und ein drei -
gliedriges Komitee mit Chamberlain an
der Spitze hat sich in der Zwischenzeit bemüht .
Zu einer Lösung zu kommen . Da aber sowohl
Rumänien als auch Ungarn einen V e r m i t t -
lungsvorschlag abgelehnt haben , und
der Rat weder willens ist , eine auf rein juri -
'tischen Erwägungen beruhende Entscheidung zu
fällen , noch die notwendige Geduld mehr ans-
bringt , um am Schluß der Session weiterhin
vermittelnd einzugreifen , so hat man die ganze
AnAlegenheit auf den September ver -
schoben .

Der Rat hat sich damit die erste Gelegenheit
entgehen lassen, in dieser Tagung wenigstens
einmal über die formelle Erledigung materiell
längst entschiedener Gegenstände hinauszugehen .
Hoffen wir , daß wenigstens der heutige Tag
in dem

Streit Polens mit Danzig über die Wester -
platte

etwas Positives bringen wird . Sicher ist dies
aber noch gar nicht. Man wird nicht behaupten
können , datz Ratstagungen dieser Art das An -
iehen des Völkerbundes sehr heben.

Mit der Abreise Briands von Genf ist nun
natürlich auch die Gelegenheit verbaut worden ,

in der Rheinlandfrage nnd der Kontrolle
der zerstörten Unterstände im Osten

weiter als nur zu einem ersten Meinungsaus -
tausch z« kommen . Wenn wir ja auch von An-
fang an die Meinung vertreten haben , daß man
in der Frage der Rheinlandräumung von dieser
Äunitagung keine sofort greifbaren Ergebnisse
erwarten dürfe , so wäre es ohne diese Erkran -
kung Briands doch wohl möglich gewesen , we -
ntgstens die Ostsrage

'n etwas weiter
» u s ö r d e r n . So ist man aber« auch auf diesem
Gebiet gezwungen , die weiteren Verhandlungen
«Nif den langsamen diplomatischen ' Weg zu ver -
n>eisen.

Es sieht sanz danach aus , als ob man Strefe -
wann zum Tröste , nachdem er so wenig Post-
iives in den Hauptpunkten mit nach Hause brin -
Ken kann ,

Deutschland noch schnell einen Sitz in der
Mandatskommission in Anssicht gestellt hat .

Aachdem die ersten Besprechungen in dieser
vrage sich für Deutschland so wenig erbaulich
Angelassen ffabcn, hat der Völkerbundörat ge¬
mein abend in geheimer Sitzung beschlossen,
oem Generalsekretär zu Händen der Mandats -'
ommission den einmütigen Wunsch zu über -

Mittelen , daß Deutschland ein ständiger Sitz in
dieser Kommission zuerkannt wird .
^ Die Mandatskommission wird aus diesen
Wunsch hin natürlich antworten , datz sie mit
Freuden ein deutsches Mitglied ausnehmen wird ,

datz der Völkerbnndsrat in seiner Sep -
^ mbertagnng die Ernennung voll -
Ziehen kann . Man wird die Bedeutung
J'efeS deutschen Mitgliedes in der Mandats -
Kommission natürlich keineswegs überschätzen
"lirsen . Vor allem bildet das natürlich

keine Präjudiz für die eventuelle Ueber-
tragung eines Mandates selbst ,

Hessen Verwirklichung , wenn es überhaupt ein-
Wal soweit kommen sollte, jedenfalls noch in

ferner Zukunft liegt . Immerhin ist es
ein Zeichen dafür , daß man auch aus der Ge-
genseite die Begründun « , mit der man Deutsch-
land seinerzeit seine Kolonien weggenommen
hat , als bloßen fadenscheinigen Vorwand an -
erkennt .

Wie zu erwarten war , haben die beiden ge-
strigen Sitzungen des Völkerbundsrates

eine längere Aussprache über die Welt-
wirtschastskonferenz

gebracht , anschließend an den von Minister
Stresemann vorgelegten Bericht . Man hat
die Ergebnisse dieser Konferenz in den höchsten
Tönen gelobt nnd verschiedene Mitglieder des
Rates haben auch bereits mitgeteilt , datz ihre
Regierungen Entschlüsse gefaßt hätten , im Sinne
der Zustimmung zu den von der Konferenz ans-
gestellten Entschließungen . Eine solche Kund -
gebung war , wie gesagt , zu erwarten . Von
großer praktischer Bedeutung ist sie vorläufig
allerdings nicht. Aber schließlich war es auch
nicht ganz ohne Wert , wenn sich nun , nach den
Führern der Wirtschaft auch die offiziellen Ver -
treter der verschiedenen Staaten auf dieselben
wirtschaftlichen Richtlinien verpflichten . Von
größerer Bedeutung wäre es allerdings noch ge-
wesen , wenn sich in diesem Falle nicht die
Außenminister , sondern die Kollegen vom Wirt -
schaftsministerium geäußert Hütten.

Die Meinlandräumung und der
französische Senat .

Vor einer außenpolitischen Erklärung Briands .
WTB. Paris , 16. Juni .

Der Senatsausschuß für auswärtige Ange -
legenheiten beschäftigte sich gestern nachmittag
mit der Interpellation des Senators Lemery
über die Reichstagserklärungen des Reichsaußen -
Ministers Dr . Stresemann betreffend die
Rheinlandränmung . Der Ausschuß be-
schloß entsprechend dem Wunsche Briands , die-
sem Gelegenheit zu gebeu , eine allgemeine Er -
klärung über die auswärtige Politik abzugeben .
Der Vorsitzende des Ausschusses, Senator Hu -
bert , will sich mit Briand über das für die
Debatte einzuschlagende Versahren verständigen .

Sin deutscher Wink an Nußland .
Berlin gibt Tschitscherin aufklärende

Informationen .
: : Berlin , 17 . Juni .

Wie die Blätter melden , ist der Aufenthalt
des russischen Außenministers Tschitscherin
in Berlin in den letzten Tagen von der dent -
schen Regierung zu einer informatorischen Füh -
lungnahme benutzt worden , wobei u . a . der
ebenfalls in Berlin anwesende deutsche Bot -
schafter in Moskau , Graf Brockdorff -
Rantzau , Tschitscherin über die Eindrücke der
deutschen Delegation bei den Genfer Beratun -
gen nnterrichtete .

Es sei darauf hingewiesen worden , welche
Bedenken bei den europäischen Mächten gegen
die bolschewistische Auslaudspropa -
g a n d a bestehen . Ferner sei Tschitscherin davon
informiert worden , welchen Eindruck die Er -
schießung polittscher Gefangener auf die in Genf
versammelten Vertreter der Mächte gemacht
habe und welchen Eindruck es machen würde ,wenn der ultimative Druck der Sowjctregie -
ruug den russisch -polnischen Konflikt weiter ver -
schärfen sollte-

Diese Informationen sind, wie cs im Lokal-
anzeiger " heißt , lediglich als ein freund -
schaftlicher Akt der deutschen R e -
gieruug aufzufassen , nicht aber als eine be-
sondere Aktion , bei der etwa Deutschland den
Sprecher der in Genf versammelten Mächte
gemacht hätte .

Tschitscherin beim Reichskanzler.
Berlin , 16. Juni . Reichskanzler Dr . Marx

empfing heute den russischen Volkskommissar
für Auswärtige Angelegenheiten Tschitscherin,der ihm vor seiner Abreise nach Rußland einen
Besuch abstattete .

Levine schlägt eine internationale
Aeberseeluftverkehrsgesellschaft vor.

bld . Friedrichshase « , 17. Juni .
Bei dem Besuch der beiden Ozeanflieger in

Friedrichshafen unterhielten sich die beiden
amerikanischen Flieger mit Dr . Eckener über
dessen UebcrseeverkehrsHläne . Levine betonte ,
daß hier alle Voraussetzungen zu einem inter -
nationalen Ueberfeeverkehr vorhanden wären .

nämlich Luftschiffe, Wasser- und Kleinflugzeuge ,
und schlug vor , eine internationale Uebersee -
luftverkehrsgesellschaft zu gründen .

Der Hanptverkehr soll mit Zeppelinen be -
trieben werden , wozil noch kombinierte Linien
mit Luftschiff, Dornier - Walen und Landflugzeu -
gen kommen sollen . Levine hofft, noch vor seiner
Abreise weiter über den geplanten Uebersee -
verkehr verhandeln zu können .

Das llrteil
im Warschauer Attentatsprozeß.

WTB. Warschau . 17 . Juni .
Der Angeklagte Boris K o w o r d a wurde zu

schwerem Gefängnis ohne Frist an gäbe
verurteilt und sämtlicher Bürgerrechte für ver -
lustig erklärt . Gleichzeitig hat das Gericht be-
schlössen , sich an den Staatspräsidenten mit der
Bitte zu wenden , daß dem Verurteilten diese
Strafe in eine 16jährige schwere Gefängnis -
strafe verwandelt wird .

Verschärfung der russisch - polnischen
Spannung -

Protest gegen das Warschauer Urteil .
Riga , 17. Juni .

In Moskau fanden gestern zahlreiche Stra -
ßenöemonstrationen als Protest gegen das milde
Urteil gegen den Wojkowmörder statt , die
sich vor allem gegen das polnische Gesandtschaft^-
ge bände richteten . Der polnische Gesandte hat
besonderen polizeilichen Schutz erhalten . Der
in Moskau weilende erste Sekretär der russi-
schen Gesandtschaft in Polen , A r k a d j e w hat
sich nach Warschau begeben , um der dortigen
russischen Gesandtschaft neue Instruktionen zu
überbringen .

Litwinow äußerte in einer Unterredung mit
dem Moskauer polnischen Gesandten , datz die
polnische Regierung einen Fehler begangen
habe , indem sie das milde Urteil zugelassen
habe . Eine Begnadigung des Mörders ? u 15
Jahren Zwangsarbeit sei geeignet , du russisch -
polnischen Beziehungen noch mehr zu gefährden .
In Moskau geht das Gerücht um , datz die Sow -
jetregierung bereit sei , den polnischen Offizier
Jani gegen den Mörder Wojkows auszntau -
schen . ES heitzt aber , daß die polnische Regie -
rung sich aus diesen Tausch nicht einlassen we ^de.

Ein Dementi der Sowjetunion.
Angeblich keine politische Beunruhigung und
keine weiteren Massenerschießungen in Rußland

WTB. MoSkan . 17£ Juni .
Die Telegraphcn -Agent u r der Sowjetunion

ist ermächtigt , die von der Auslandspresse wie-
der holt verbreiteten Meldungen Wer Verhän -
gung des Kriegszustandes über Moskau und Le-
ningrad , über eine Mobilmachung in der
Ukraine und angebliche Massenrepressalien in
verschiedenen Städten der Sowjetunion als Er -
findung zn bezeichnen und aufs bestimmteste zu
dementieren .

Joder Grundlage entbehrten auch die ^ cel-
düngen über die Erschießung weiterer - 8 ehe-
maliger Offiziere in Moskau , sowie von Mas -
senerschießungen in Wladiwostok , Tif . iS ,
Charkow und anderen Städten . Das normale
Leben sei nirgends gestört und kerne rlei ^ vkaß-
nahmen zur Aenderung der Ein - und Durch -
reiseordnnng getroffen . Eine Massenansreise
von Ausländern sei keineswegs zu verseich,neu.

Ein ehemaliger sowjetrussischer Schiffs -
kommandant zum Tode verurteilt .

WTB. Moskau , 17. Juni . Meldung ^ er
Telegraphenagentur der Sowjetunion . ) ^ as
Militärtribunal in Kronstadt verurteilte den
ehemaligen Kommandanten eines der baltischen
Flotte angehörigen Schiffes , Klepikow , we-
gen Spionage zugunsten Englands zum Tode
und seine Frau wegen Beihilfe zu drei Jahren
Gefängnis . Klepikow versorgte einen in Finn -
land sich anfhaltenden Vertreter des englischen
Geheimdienstes mit Geheimberichten über den
Zustand der Kriegs st reitkräste der
Sowjetunion , besonders der Flotte . Kle-
pikow hat seine Spionagetätigkeit eingestanden .

Die neue sächsische Koalitionsregierung .
Dresden , 17, Juni . Die Auswertungspartei

h at sich bereit erklärt , in die Regierung Heidt
einzutreten . Ihr Abgeordneter Dr . v . Fu -
n e t t i soll Schatzminister werden .

Von
Kommerzienrat E . v . Speyer .

Der Weltkrieg ist teilweise entstanden dnrch
den Drang nach Macht- und Hoheitsverschicbun -
gen auf dem Balkan . Die Erfahrungen des
Krieges waren so furchtbar , die Aussichten auf
die Wirkungen des chemischen nnd Luftkrieges
der Zukunft find so entsetzenerregend , daß west-
europäische Regierungen höchstwahrscheinlich
nicht die Verantwortung zu neuen Kriegen aus
sich nehmen werden . Es müßte sich denn schon
um eine Lebensfrage der Nation handeln .

Mehr als je zuvor dringen wirtschaftliche
Fragen im Verkehr der Völker untereinander
in den Vordergrund , wenn auch solche Probleme
in gewissem Umfange schon immer Grund sür
Kriege gegeben haben lCarthago ) . Es liegt da -
her aus der Hand , daß sich Verständigungen
unter den Völkern als notwendig erweisen ,
ganz besonders unter den vielen europäischen
Staaten , die stark bevölkert sind nnd — ab¬
gesehen von Rntzland — auf einem Keinen Kon -
tinent eng zusammengedrängt wohnen . Die
Bodenfläche dieser Staaten kann ihre heutigen
Bewohner nicht ernähren . Nahrungsmittel
müssen daher in erster Linie aus Ueberseelän -
dern eingeführt werden im Tausch gegen in du-
strielle und gewisse Bodenprodukte lKali ) . —
Das sind altbekannte Tatsachen . Wenn sie hier
wiederholt werden , so geschickt es , um den
Grund der überragenden Wichtigkeit dieser
Fragen wirtschaftlicher Natur im Vergleich zu
früheren Jahrhunderten hervorzuheben , als
wirtschaftliche Vorteile erstrebenswert waren ,
da sie vermehrten Wohlstand brachten , aber
nicht die ausschlaggebende Bedeutung hatten wie
heutzutage .

Nun haben der Weltkrieg und die Friedens -
vertrüge die bis dahin glänzend arbeitende
Handelsorganisation Europas gänzlich durch-
einander geworfen . Hätz sowie schwere Ver -
luste an Menschenkrast un? Volksvermögen lei -
teten zu Gedanken , die an Autarkie grenzten
und zu protektionistischen Maßnahmen führten ,
gegen die die Stimmen erfahrener und tiefdeu -
kender Nationalökonomen machtlos waren .
Schließlich aber ist doch die Vernunft zu Wort
gekommen und auch an maßgebenden Stellen
gehört und beachtet worden , so daß jetzt die Welt
sich regt und in Konferenzen zusammentritt ,
um Vorschläge entgegenzunehmen und zu be-
raten , wie der internationale Güter »
anstansch erleichtert , verbessert
und v e r st ä r k t werden kann . Es ist
klar , daß sich bei diesen Beratungen schwere
Hemmungen einstellen , deren Ueberwinduug
nicht allein mit gutem , sondern nnr mit bestem
Willen gelingen dürfte . Ist dieser Wille auf
allen Seiten vorhanden ? Gehen nicht einzelne
Parteien zu jenen Konferenzen , die den guten
Willen nicht haben , sie eher meiden würden , sich
jedoch dem Druck der internationalen öffent¬
lichen Meinung nicht glauben entziehen zu kön -
nen ? Die Frage muß unbeantwortet bleiben .
Aber gerade darum müssen die, die gute»! Wil -
lens sind , solchen Konferenzen das Wort reden .

Auch die hohe Politik hat sich ähnlicher Ge-
dankengänge bemächtigt , daher Locarnv und
Thoiry . Am Erfolge der Besprechungen an
letztgenanntem Orte kann aber wahrgenommenwerden , daß auch Fehlschläge sich ereignenkönnen , bie viel unliebsamer sin>d , wenn Hie
konfericrenden Personen hohe StaatsSeamte
sind , statt Privatpersonen . Die Dingeliegen heute wieder so . daß es besser ersch -üiut,vorerst Torpedoboote und Kreuzer ans das Ver -
yandlungsmeer hinauszusenden u . die Schlacht-ichlfse und großen Kanonen noch zurückzuhalten .

An einer ganzen Reihe von Stellen ist die
2
*dee aufgegriffen worden , durch Gedankenaus -

Mllsch die Nation -en und Völker in Europa
r

' " a " &c* näher zu bringen . Nützliche und
fauche Wege dürften hiersiir beschritten worden
sem . Der wichtigste Weg , der die größten
Chancen bieten dürste , zu dem gewünschtenZiele °zu gelangen , sollte der sein, der auf die
materiellen Interessen der in Betracht kommen -
den Mcnschengrnppen Bedacht nimmt . Bei der
überaus großen Bedeutung der wirtschaftlichen
Probleme , wovon schon gesprochen wurde , sind
natürlich Männer der praktischen Wirtschaft , die
zu den Führern der Nation auf ihrem Gebiete
gehören , am besten geeignet , um am Ausgleichder Interessengegensätze uud an der Verbesse-
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tttttfl i*fr Handelsbeziehungen — dieses Wort
im weitesten Sinne genommen , — zu arbeiten .
Darum ist es wünschenswert , daß Vertreter
verschiedener Nationen aus Industrie , Handel ,
Bankfach , wie auch aus anderen Wirtschafts -
gebieten , von Zeit zu Zeit zusammentreten und
eine freie Aussprache über die vorliegenden
Probleme ihrer eigenen Wirtschast , der der an -
deren Seite und der Weltwirtschaft pflegen . .
Dann lernen sie oft erst die Ursachen des bis -
herigen Verhaltens der Gegenfeite richtin ken -
nen . Dazu sind gar nicht immer umfangreiche
Kongresse erforderlich, ' im Gegenteil , eiu klei-
nerer Kreis von Männern wird sich persönlich
leichter näher kommen und leichter auf Einzel -
gebieten zu praktischen Resultaten gelangen .
Diese sich i«n Laufe der Zeit hoffentlich mehren -
den praktischen Resultate werden den Unterbau
darstellen , auf dem weiter gebaut werden kann ,
auch van Angehörigen anderer Wissenszweige
oder schließlich von Persönlichkeiten in hoher
amtlicher Stellung .
' Die bevorstehende Zusammenkunft deutscher

und englischer Wirtschaftler , vornehmlich Indu¬
striellen , in Leverkusen in Fortsetzung der Be -
sprechungen in England im letzten Herbst ist
deshalb sehr begrüßenswert und verspricht bei
der Bedeutung der Persönlichkeiten für das
deutsche Wirtschaftsleben und in Anbetracht
ihrer großen Erfahrungen auf einer Anzahl
wichtiger Gebiete die erstrebten Ziele zu fördern .

Eine saarländische Denkschrift an
den Völkerbund.

Rückkehr zu Deutschland gefordert.
, TU. Berlin , 17. Juni ,

Nach einer Meldnne der Morgenblätter aus
Genf hat die saarländische Delegation am Mitt -
woch dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann
eine Denkschrift überreicht , die sich mit der
politischen und Wirtschaft ! chen Lage
des Saargebiets besaßt . Die Note verlangt un¬
ter abermaliger Zusammenfassung aller gegen-
wärtigen unmöglichen politischen , Wirtschaft-
lichen, finanziellen , gesellschaftlichen, sozialen
usw. Zustände die rascheste Herbeifüh -
rung der Volksabstimmung im Saar -
gebiet .

Die Note schließt mit folgenden Warten :
„Das Saargebiet ist in seiner jetzigen Gestal --
tung -nicht lebensfähig . Der Völkerbund kann
das seiner Obhut anvertraute Gebiet nicht dem
Siechtum preisgeben . Warum also noch länger
zögern mit dem entscheidenden Schritt , der doch
einmal getan werden muß ? Das einzige Heil -
mittel zur Herbeiführung gesunder Zustände ist
in der baldigen Rückkehr des Saar -
gebiets zum Deutschen Reich fegeben . Wir
sind der Ueberzeugung , daß der Völkerbund nach
genauer Untersuchung der wirklichen Zustände
des Saargebiets zu keinem anderen Urteil ge-
langen kann ."

Die Saardelegation richtete an Dr . Strese -
mann die Bitte , diese Denkschrift dem Völker -
Ätnd zugehen zu lassen.

Das Memelgebiet ist pessimistisch .
TU. Mcmel , 17. Juni .

Troß der Genfer Einigung zwischen Dr .
StresSmann und Woldemaras , die im Memel -
gebiet mit Befriedigung aufgenommen worden
ist , herrscht noch in weiten memelländischen
.« reisen über die Verwirklichung der litauischen
Versprechungen große Skepsis . Man will viel -
mehr Taten sehen, nachdem litauische Verspre -
chungen nur leere Worte geblieben sind .

Das memelländische Amtsblatt gibt heute die
Ernennuug des Großlitauers Aukstukat zum
Kommissarischen Schulrat des Kreises Heyde-
'-rüg bekannt . Auch heute zeigen verschiedene
memelländische Zeitungen wieder Zensurlücken .
Dies alles stärkt nur die Skepsis der Memel -
änder gegenüber der Genfer Einigung .

Karlsruher Tagblatt »

Die Einigung in der Memelfrage .
Litauens Zusagen in Gens.

: : Genf , 17. Juni .
Zu der am Mittwoch in der öffentlichen

Sitzung des Völkerbundsrates abgegebenen Er -
klärung des litauischen Ministerpräsidenten
Woldemaras über die zukünftige Hal -
tung Litauens im Memelgebiet wird von -
seiten der deutschen Delegation ausdrücklich
betont , daß die Erklärung Woldemaras ' als
offizieller Punkt der Tagesordnung des Völ -
kerbundsrates in einer öffentlichen Sitzung er -
ledigt worden ist . Die Erklärung des litaui -
schen Ministerpräsidenten regelt rechtlich fol-
gende Fragen :

1. Die Wahlen zu der Memeler Lan -
desversammlung , deren Termin bisher
völlig unbestimmt ist , werden nunmehr späte -
stens am 1. September ds . Js . stattfinden .

2. Die Wählerlisten , die bisher von der
litauischen Regierung keineswegs entsprechend
den Bestimmungen der Artikel 8 und 9 des
Memelstatuts geführt wurden , werden in Zu -
kunft in korrekter Weise geführt werden . In
Zukunft sollen nur tatsächlich im Memelgebiet
ansässige Personen wahlberechtigt sein.

3 . Die Erklärung des litauischen Minister -
Präsidenten regelt auch für die Zukunft das
Verhältnis zwischen dem Direkto -
rium ynd der Landesversammlung .
Nach dem Memelstatut ist ausdrücklich festgelegt,
daß das Direktorium das Vertrauen der Lan -
desversammlung genießen soll . Somit ist ein
parlamentarisches System im Memelgebiet
vorhanden . In der Praxis hatte sich bekanntlich
das Direktorium in keiner Weise um die ver -
fassungsmäßigen Bestimmungen gekümmert .

4 . In der Erklärung des litauischen Minister -
Präsidenten wirb auch die Frage der persön -
lichen Freiheit des Einzelnen im
Memelgebiet geregelt .

Ferner wird von der deutschen Delegation
daraus hingewiesen , daß die nunmehr getroffene
Regelung mit der litauischen Regierung einer
direkten Behandlung dieser Frage durch dem
Völkerbundsrat vorzuziehen gewesen wäre . Die
Erklärung des litauischen Ministerpräsidenten
stellt eine bindende Verpflichtung Litauens
gegenüber dem Völkerbundsrat dar und gibt
Deutschland stets die Möglichkeit , im Fall der
Nichteinhaltung der übernommenen VerpsliG -
tung an den Völkerbundsrat zu appellieren .

Abschluß der Lnternaiionawn
Arbeitskonferenz.

WTB. Gens , 16. Juni .
Die internationale Arbeitskonferenz ist nach

dreiwöchiger Dauer heute vormittag mit An -
sprachen ihres Präsidenten Sir Atul C h a t t e r -
j e e und des Direktors des Internationalen
Arbeitsamtes , Albert Thomas , abgeschlossen
worden . Der Direktor des Arbeitsamtes be -
tonte dabei , daß es nach den auf der diesjähri -
gen Arbeitskonferenz entstandenen Schwierig -
ketten nunmehr dem Arbeitsamte obliegen
würde , ihre eigentlichen tieferliegenden Gründe
zu erforschen , für die die Ablehnung des Frage -
bogens zur gewerkschaftlichen Freiheit nur als
Symptom aufgefaßt werden könne , da dieses
negative Ergebnis die eigentlichen Gründe der
entstandenen Schwierigkeiten nur verschleiern .

Verhandtungen zwischen Nord- und
Güdchina.

Schanghai , 17. Juni .
Nach einer Meldung aus amtlichen japanischen

Kreisen sind die Verhandlungen zwischen
Tschangkaischek und Tschangtsolin
und Jen Hsi - schan , dem Gouverneur von
Schansi , im Fortschreiten begriffen und eine
Einigung scheint möglich . Jedenfalls
hat Tschangtsolin dem früheren japanischen
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Kriegsminister , General Jamnaschi , mitge¬
teilt , obwohl er eine Einigung für notwendig
ansehe , könne er sich nicht bereit erklären , die
nationalistischen Flaggen zu hissen oder seiner
Armee eine neue Bezeichnung als TM der
nationalistischen und revolutionären Truppen
zu geben . . ^

Nichtsdestoweniger sei die Möglichkeit zur Be -
Handlung anderer Fragen durchaus gegeben . Der
Gedankenaustausch wird fortgesetzt .

Ehamberlins Flug nach Bremen.
Stuttgart , 16. Juni .

Am Mittwoch um 4 Uhr fuhren Chamberlin
und Levine in Begleitung des amerikanischen
Konsuls Kehl und des Ministerialrats K a e -

. l i n nach dem Flugplatze Böblingen , wo sie
unter den brausenden Hochrufen einer zahl -
reichen Menge um 4.45 Uhr nach Frankfurt star -
teten .

*
Frankfurt a . M >, 16. Juni . Die beiden

Flieger Chamberlin und Levine find um 11.13
Uhr zum Flug nach Bremen gestartet .

*
Hannover , 16. Juni . Bei herrlichem Wetter

von einer großen Menschenmenge begrüßt , lan -
beten die beiden Ozeanslieger um 12.50 Uhr aus
dem hiesigen Flugplatze . Oberbürgermeister
Menge und Oberpräsident N o s k e begrüßten
die beiden Ozeanflieger aufs herzlichste. Im
Rathause in Hannover trugen sich die beiden
Atlantikflieger Chamberlin und Levine in das
Goldene Buch ein . Nach einem Frühstück in der
Stadthalle und einer Rundfahrt durch die Stadt
flog das Flugzeug mit den Ozeanfliegern um
17.26 Uhr nach Bremen weiter .

Chamberlin und Levine empfangen ihre
Gattinnen .

Bremen . 16. Juni . Chamberlin und Levine
sind von Hannover kommend im Laufe des Nach--
mittags mit einem Flugzeug der Deutschen
Lufthansa auf dem Bremer Flugplatz glatt ge-
landet . Senator Dr . Meyer begrüßte die
Piloten im Namen des Senats , anschließend hielt
Direktor Heinecken vom Norddeutschen Lloyd
eine Ansprache . Bald darauf setzten sie ihre
Weiterreise nach Bremerhaven fort , wo der
Dampfer „Berlin "

, an dessen Bord sich die bei-
den Frauen befinden , stündlich erwartet wird .

Nungesser bleibt verschollen.
TU. Neuyork , 17. Juni .

Trotz eifrigster Nachsorschungen , an denen sich
zahlreiche Flugzeuge beteiligten , konnten posi -
tive Feststellungen über den Verbleib Nun -
g e s s e r s und C o l i s nicht gemacht werden , so
daß wenig Hoffnung besteht, die beiden Flieger
überhaupt noch zu finden . — Inzwischen ist die
Nachricht verbreitet worden , die beiden verschol-
lenen Flieger seien bereits aufgefunden worden .
Aber auch diese Nachricht hat sich als unrichtig
herausgestellt .

Um die Erhöhung der Postgebühren und der
Kartoffelzölle.

Berlin , 17. Juni . Am Donnerstag nachmittag
hatte der Reichskanzler den interfraktionellen
Ausschuß der Koalitionsparteien im Reichstage
zu einer Besprechung über die Postgebühren -
erhöhun ? , und die Erhöhung der Kartosselzölle
eingeladen . Zunächst wurde in Gegenwart des
Ministers Schätze! die Postgebührenordnung er -
örtert . Daran schloß sich eine mehrstündige
Sitzung , an der R »ichsernährungsminister
Schiele und Reichsfinanzminister Dr . Köhler
teilnahmen und in der über die Fraxe beraten
wurde , ob das Zollprovisorium lediglich ver -
längert oder entsprechend dem Wunsch der
Deutschnationalen gleichzeitig eine Erhöhung
der landwirtschaftlichen Zölle , namentlich für
Kartoffeln , vorgenommen werden soll. Ein Er -
eebnis wurde nicht festgestellt.

Max Bittrich.
Zum 60. Geburtstag des Dichters *) .

Max Bittrich , der heute am 17 . Juni seinen
60. Geburtstag feiern kann , ist eine Dichter -
Persönlichkeit von der Art Fontanes . Beide
sind Märker , schollenverbunden , traditionsbe -
wüßt und doch dem Fortschritt freundlich zuge-
wandt , beide geben ihr Wesentliches im Roman
und im lyrischen oder balladesken Gedicht. Bei
dieser Feststellung handelt es sich nicht darum ,
irgend eine Verwandtschaft in stilistischer Hinsicht
oder Ähnlichkeiten der dichterischen Motive
aufzuzeigen : damit wäre zudem der dichterischen
Eigenart Bittrichs ein Unrecht angetan . Worin
sich Fontane und Bittrich zuinnerst ähnlich sind ,
das ergibt sich aus ihrer ernsten Auffassung des
Schriststellerbcrufs . Keine Zeile zu schreiben,
für die der Schreiber nicht die letzte Verant -
wortung übernehmen kann , erfordert Selbst -
zucht und manchen Verzicht auf leichten Erfolg .

Der in der Tuchmacherstadt Forst in der Lau -
sitz geborene Dichter wohnt schon über ein Vter -
teljahrhundert in Freivurg i . B . Man kann
sagen , daß er , obwohl er sich tief in die Land -
fchaft und das Volkstum seiner zweiten Heimat
einlebte , doch immer innerlich und darum auch
als Dichter sich mit dem Lande verbunden fühlte ,
dem er entstammt . Gewiß ist es dem Erzähler ,
der um epische Objektivität sich bemüht , durch-
aus möglich , fremder Art und Gesinnung ge -
recht zu werden . Bittrichs Schwarzwaldroman
„Der Sturz ins Glück" bietet hierfür ein inter -
essantes Beispiel . In einem umfänglicheu
Werk „Reifendes Korn "

, einem „Romau von
deutschem Jungvolk " handelt es sich um jene
Jugend , deren tüchtiges Zugreifen Deutschland
um 18M wirtschaftlich und politisch stark machte.
In dem früheren Roman „Kämpfer " hatte Vitt -
rich die Uebergangszeit geschildert , in der das
Bauernvolk zur Stadt zog, Fabriken gründete
und bevölkerte . Der neue Roman zeigt den

*) Val. die eingehende Würdigung <« Nr . 38 der
.Pyramide" des Jahrgangs 1922. Die Schristleituns.

Daseinskamps der jungen Generation in der
Industriestadt . Diesmal , da die Entscheidung
über die Frage : Bauerntum oder Fabrik ? schon
gefallen ist , spielt sich der Kampf zwischen den
verschiedenen Formen des Unternehmertums
ab . Es darf erwartet werden , daß dieses zu
größter Lebensnähe gereifte , gestaltenreiche
Werk die ihm gebührende Beachtung finden
werde , schon nm des Vorzugs willen , daß darin
ein echter Roman vorliegt , ein Werk mit viel -
verzweigter , bewegter Handlung , die Geschichte
dreier Familien , die Erzählung des Schicksals
einer Lebensgemeinschaft also , die sich in leben -
digem Zusammenhang mit dem politischen Ans-
schwnng Deutschlands vor dem Hintergründe
eines packenden Kulturbildes der verschieden-
sten Gesellschaftskreise des deutschen Volkes
abspielt . Eine solche episch starke , in ihrer
Form den Anforderungen des „großen Ro -
inans " genügende Leistung ist innerhalb der
doch so reichen deutschen Romanproduktion eine
Seltenheit , die man freudig begrüßt .

In dem Werke Bittrichs regiert die epische
Sachlichkeit . Wohl zeigt er in einzelnen spitz-
wegisch humorvoll gezeichneten Gestalten und
in mancher Episode die romantische Seite seines
Weltbildes ? wesentlicher erscheint aber dem
Leser die packende , im klarsten Wirklichkeitslicht
stehende Schilderung des Lebenskampfes feiner
Helden . Hunger und Liebe erhalten auch das
Getriebe in Webstätten (= Forst ) . Die Liebes -
szenen dieses Romans sind die schönsten , die
Bittrich geschrieben hat . Jugendliche Leiden -
schaft ist mit stärkster Sachlichkeit , fern von
jeder Romauseutimentalität wahrhaft erfrischend
geschildert. An der Lebendigkeit der Frauen -
gestalten allein könnte man schon die Reife die-
ses Werkes erkennen . „Diese Mädchen ! Auch
sie litten unter den dummen , schönen , entsetz -
lichen, wunderbaren , unbegreiflichen Jahren !"
Aus solchem bezeichnenden Satze kann man
übrigens erkennen , wie der Dichter es versteht ,
eine feine Satzmelodie anmntig über den Ge-
schehnissen schweben zu lassen.

Zur Kennzeichnung des Lyrikers Max Bitt -
rich soll hier gleichfalls ein in letzter Zeit er-

schienenes , an dieser Stelle schon gewürdigtes
und empfohlenes Werk herangezogen werden ,
das eine Krönung ist der zahlreichen in Zeit -
schristen usw . erschienenen Verse des Dichters .
Der lyrische Zyklus „Der Sünder . Die Beichte
einer großen Liebe" sals höchst geschmackvoll
ausgestattetes und doch wohlfeiles Buch bei der
Deutschen Landbuchhandlung in Berlin in zwei -
ter Auflage erschienen ) unternimmt es , das
Schicksal eines Menschen unserer Zeit in einer
Reihe von Liedern zu schildern , die nnterbro -
cheu werden von balladenartigen Stücken . Das
Buch ist unzweifelhaft auf dem Gebiet der deut -
schen Versdichtung eine der stärksten Leistungen
der letzten Jahre . Ein Werk von wunderbarer
Eigenart , packend in seiner Gestaltung und
voller feinster Sprachmusik .

Di « Wiege stand mir auf der reichen Au ,
im Schwabenmeer , die ewig trächtig ist .
Du stilltest mich , bescheidne Fischerfrau ,
die mir im Herzen jetzt, noch mächtig ist .
Heut blüht als würziger Traminer Wein
aus umgepflügtem Grab dein irdisch Sein ,
und Blüten wuchern aus dem Kohlenbrand
des Vaterhauses am umschilften Strand ,

Mit diesem Gedicht beginnt das Werk . Es
bedarf keiner Worte , die Fülle gestalteten Le -
bens , die sprachliche Meisterschaft und den musi-
kalischen Zauber der Verse hervorzuheben . Die
Heimat am Bodensee und die Jugendzeit des
.Helden werden weiterhin in Liedern gestaltet ,
die .durch ihre männliche Kraft wie durch ihre
zarte Melodik entzücken.
■Der dramatischen Gestaltung hat sich Bittrich

nur selten zugewendet . Das Drama vom Ober -
rhein „Hagenbachs Ende " und das Lustspiel
„Adams Heimkehr "

, die beide wiederholt auf -
geführt wurden , lassen es bedauern , daß Bittrich
nicht weitere Bühnenwerke schrieb . Sollte es
ihn gelüsten , Versäumtes nachzuholen , so möchte
man dem Dichter , dessen Humor auch viele Epi -
soden seiner erzählenden Werke verraten , wün -
schen , daß ihm wieder ein Komödienstoff Gestal -
tung fordernd in den Weg trete .

Mit Sandelsnachrickten
Reparationszahlungen . Nach dem Bericht ös -.

Generalagenten wurden im Mai von Deutsch-
land insgesamt 111,47 Mill . an Reparations¬
leislungen gezahlt und in den neun Monaten
dieses Reparationsjahres insgesamt 985,81 Mill .
Davon wurden an die Alliierten in Sachliefe -
rungen 49,62 Mill . , auf Grund der Recovery
Acts 28,54 Mill . übertragen . In Devisen
wurden nur Zahlungen inHöhevon
4,04 Mill . geleistet . Angesichts der ver -
hängnisvollen Wirkung , die im Monat vorher
die Barübertragung von 130 Mill ^ Rm . für die
Währung gehabt hat , hat also der Reparations -
agent die Barübertragungen bedeutend eiu -
geschränkt.

1,70 Mill . Verlust bei der I . D . Riedel
Berlin . Dt - Gesellschaft schließt mit einem V e r l u s>
von 1,7 Mill . Rm . ab ( i. B . 200 240 Rm . Gewinnt .
Es ist dies vor allem auf ' die Abschreibungen zurück¬
zuführen , die auf Beteiligungen nötig waren und
nicht weniger als 1,12 Mill . betragen , wobei auf die
Beteiligunn an der E . de Haen A .-G . in Seelze
allein 0,80 Mill . entfallen . Daneben ist aber auch
der Bruttogewinn von 4,07 auf 3,04 Mill . zurück -
gegangen , während die Aufwendungen stiegen . So
erforderten Zinsen 520164 (427 855 ) Rm ., Steuern
634 641 (421 426) Rm . , Unkosten 2,66 (2,64 ) Mill . Rm .
Der Umsatz habe sich sowohl im Inland wie im Rus -
land erhöht , doch hatte die erbitterte Konkurrenz
Preisunterbietungen zur Folg «. . Am 31. Dezember
betrugen die Buchschulden 5,70 (7,10 ) Mill ., Akzepte
223 902 (598 697 ) Rm . Die Verminderung der Ver -
pflichtnngen steht im Zusammenhang mit der Ab -
stoßung von Beteiligungen , die nur mehr mit 1,66
(3,03 ) Mill . zu Buch stehen . Nach dem 1 . Januar
wurden die Vuchschulden durch Abstoßung des Rod -
lebener Werkes weiter auf 2,87 Mill . verringert .
Dieses Werk wurde in eine selbständige Gesellschaft
mit 4 Mill . Kapital eingebracht — die Deutschen
Hydrierwerke A . - G. — , wofür Riedel 1 Mill . Rm .
in Aktien und 2,7 Mill . Rm . in bar erhielt . Die
Bilanz verzeichnet ferner 5,69 (5,89 ) Mill . Debitoren ,
2,80 (4,34 ) Mill . Warenvorräte .

Der oben erwähnte Verlust wird aus der Refervc
gedeckt, die 1,81 Mill . enthält . Wie die Verwaltung
mitteilt , haben sich im neuen Jahr die Umsätze wei -
ter erhöht, ' eine Besserung der Preise sei aber noch
nicht eingetreten . Einer Preisverständigung Witt
das Wort flete &ct . Die Borzunsaktionäre haben aus
ihr Recht auf Dividendenzahlung für 1926 verzichtet .
Die weitere Entwicklung der Gesellschaft scheint dem - '

nach weniger von dem Ergebnis der eigenen Be -
triebe abzuhängen , als davon , wie weit sie sür Bürg -
schastsverpslichtungen , die in der bedenklichen Höhe
von 7,73 Mill . bestehen , in Anspruch genommen wer -
den wird .

Neue Reichsbahnaufträge für die Waggouiudustrie .
Die Steigerung der Betriebsleistungen im Güter -
verkehr , die nach dem Bericht des Reichsverkehrs -
Ministers im ersten Vierteljahr dieses Jahres die
Leistungen im gleichen Zeitraum des Vorjahre » um
20 bis 25 Prozent übertrafen , -ermöglicht der Reichs -
bahn die Wiederaufnahme des BauprogrammeS . Wie
verlautet , ist beabsichtigt , der Waggoninduftrie um -
fangreiche Austräte — genannt wird ein Betrag
von 50 bis 60 Millionen Mark — auf Lieferung von
Güterwagen zu erteilen . Die in der Deut -
schen Waggonbau - Vereinigung zusam -
mengefchlossenen Werke dürften danach bis Ende d.
I . voll beschäftigt sein . Ansang Juli wir » eine Sit -
zung des Verwaltungsrates stattfinden , in der die
Neubestellungen festgelegt werden sollen .

Schweinemarkt iu Knielinge » vom 15 . Juni . Zufuhr
66 Stück Ferkel , — Läufer . Preise für Ferkel 30—38 -M-
per Paar . Nächster Markt am 22 . Juni .

Schweinemarkt i « Bruchsal am 15. Juni . Angefah -
ren wurden 213 Milchfchweine und 38 Läuser . Ver -
kauft wurden 33 Milchfchweine und 8 Läufer . Höch-
fter Preis per Paar Milchfchweine LS M,, niedrigster
Preis 25 M , höchster Preis sür Läufer 5S M , nie¬
drigster Preis 45 .H. Viehmarkt . Großvieh 60
Stück , Kleinvieh 60 Stück , Kälber 19 Stück .

Schweinemarkt in Schopfheim am 15. Juni . Der
Markt war befahren mit 23 Ferkel - und 90 Läufer -
fchwein ^n . Ferkel kosteten 28—34 M, Läufer 38—54
Mark je Paar . Der Markt war mittelmäßig besucht
und bei langsamem Handel wurden alle Schweine
ausgekauft . Gegenüber der Vorwoche gingen die
Preise für Schweine etwas zurück .

Möge er auch, einem reichen Nachsommer ent¬
gegengehend . wie Fontane , der mit 76 Jahre «
die frischlebendige Efsi Briest schrieb, als Er -
zähler und Liedersänger dem schönen Ertrag
seines bisherigen Schaffens weitere reife
Früchte hinzufügen . Fritz Hirtler .

Badische Heimai .
Zur Hauptversammlung des Landesoereins
vom 18.—20. Juni 1927 in Mannheim .
Durch eine 'geistvolle Laune der Schöpfunqund beinahe witzige Einfälle der Geschichte ist

Baden ein köstliches Land geworden mit einer
Beweglichkeit der Aus drucksformen von Natur
und Mensch und einem Reichtum an Lebens -
tätigkeiten , wie sie sonist kaum noch irgendwo s»
nahe beisammen im Deutschen Reich vorkom-
men . Baden ist nämlich erstens als eine Muster --
karte von Landschaften gewachsen, zum zweiten
jedoch eigenartig durch die Besetzung mit zwei
völlig verschiedenen Volkseinheiten . Sie werde «
in grotesk geschnittenen Grenzen , im Umriß
eines eleganten , hohen Reiterstiefels , scheinbar
mühsam zusammen gehalten, - denn die Alema «'
nen fluten über diese Hoheitslinien ins Elsaß
und in die Schweiz , ins Vorarlbergische und
Württembergische hinaus , während die Franie »
westlich in die linksrheinische Pfalz , östlich naw
Bayern hinein, , ins Würztbuogische Gebiet und
den Rhein hinunter sich dehnen .

Liebwert ist uns das Land , liebwert auch
Menschen, die es bewohnen . Als einziges Be-
sitztum aus dem furchtbaren Niedevbruch ist
uns unversehrt erhalten . Wir wollen es in sei"
ner Eigenart vor Eingriffen und Zerstörung
auch in Zukunft bewahren , kennen lernen in
ner lebendigen Dichtung und Kunst , seinen alte »
Bauwerken , Orts - und Städtebildern , seines
Bergen und Tälern , in der Verschiedenheit f* ''
ner Volksstämme , ihrer Sitten und Gebräuche»
Sagen und Legenden , Mundarten und Trachte ^
Durch Vertiefung in die Geschichte und HA
Eigenleben unserer Heimat müssen wir auch
Ideale wiederfinden , die uns so bitter nottu »
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Ein schweres Autobusunglück
in Schöneberg .

14 Schwer- und 18 Leichtverletzte.
: Berlin , 17. Juni .

Em schweres Antobus - UnglückSfall ereignete
sich gestern nachmittag SX Uhr in der Haupt -
straße in Schöweberg . Ein vollbesetzter Wagen
der Linie 5, der aus Steglitz kam, wollte einem

! andern Fahrzeug ausweichen und stürzte hier -
bei um . 82 Verletzte , darunter 14 Schwerver -
unglückte , wurden mit Krankenwagen und
Feuerwehrwagen ins Krankenhaus bezw. nach
der Unfallstation gebracht .

Zu dem Autounglück in Schöneberg wird noch
i berichtet : Der vollbesetzte Wagen der Linie 5

passierte die abschüssige Hauptstraße in normaler
' Beschleunigung , als vor dem Hause Hauptstr . 6

der Hausdiene -r Bostelmann sein Fahrrad
bestieg und aus dem Rade die Straße über -
queren wollte . Als auf die ununterbrochenen
Warnungssignale des Autobusfahrers Bostel -

, mann nach rechts abbog , glaubte der Fahrer ,
; vorbei zu können und steuerte nach links .

Wider Erwarten bog Bostelmaun abermals
! nach links ab und blieb dabei in den
! Schienen der Straße ub ahn st ecken .

Um den Radfahrer nicht zu überfahren , riß der
Autobusfllhrer den Wagen stark nach

j rechts . Durch das plötzliche Herumreißen des
! Steuers legte sich der Autobus auf die Seite
; und fiel schließlich um . Aus dem Innern des
I Wagns ertönten furchtbare Schreie . Die Fahr -
: gaste auf dem Verdeck schlugen in großem Bo -

gen auf das Pflaster , wo sie zum Teil mit
Knochenbrüchen schwer verletzt liegen blieben .
Die Fahrgäste im Innern trugen durch Glc»s -
splitter blutige Verletzungen davon . Der Kraft -
Wasenführer und der Radfahrer wurden fest -
genommen .

> Die Verurteilten im Donner-Prozeß begnadigt
Berlin . Wie die .LZoff. Ztg ." aus Dresden

meldet , hat die sächsische Regierung den Gärtner
K r ö n e r t und Frau Annemarie Donner ,
die im Dezember v . Js . vom Schwurgericht in
Dresden wegen Ermordung deS Assessors Don¬
ner zum Tode verurteilt worden waren , zu
lebenslänglichem Zuchthaus begna -
digt .
Selbstmord eines russischen Volkskommissars

in Dresden,
j Dresden , 17. Juni . Der russische Volks -

kommissar für Gesundheitswesen , Professor Dr .
Tarraseifch , der im „Weißen Hirsch " in
Dresden Genesung von einem schweren Nerven -
leiden suchte , hat sich am Dienstag nachmittag
das Leben genommen . Er versuchte sich mit
zwei Taschentüchern am Fenfterkreuz aufzu -
hängen und stürzte dabei aus dem Fenster . Er
ist den erlittenen Verletzungen ball » darauf er-
legen .

Unpolitische Nachrichten
München . Auf der Nordseite der Benedikten -

wand , aus der sog . Stadelbauerroute , sind zwei
München er Touristen tödlich ab -
g e st ü r z t.

Die Züricher Alpinisten Hans und Walter
Lang , die am 4 . Januar von Airolo im
Obertessin zu einer Bergbesteigung aufgebrochen
waren und seitdem vermißt wurden , hat man
am Donnerstag Unterhalb der Caplimospitze am
Wege erfroren aufgefunden .

*
Berlin . Der mit der Ausklärung der umfang -

reichen Banderolen - und Zigarettenfälschungen
beauftragte Berliner Untersuchungsrichter , der
sich zur Verfolgung wichtiger Spuren nach
Dresden begeben hatte , ist jetzt nach Berlin zu-
rückgekehrt . Die Dresdener Ermittelungen , die
zu zwei wichtigen Verhaftungen geführt haben ,
ergaben neues schwerwiegendes Belastungs -
Material gegen den bereits dreimal verhafteten
und dreimal wieder freigelassenen früheren In -
haber der Berliner Dota , Arthur Krakauer
und den Zigarettenfabrikanten Bürste in .
Gegen beide wurde Haftbefehl erlassen und
Krakauer zum viertenmal verhaftet .
Burstein hat sich, wie die „Voss . Ztg ." meldet ,
heute selbst den Behörden gestellt und ist
in Untersuchungshaft genommen worden .

Berlin . Die Polizei verhastete den Vorsitzen -
den des Chemnitzer Vereins für Auswertung
rotgestempelter Tausendmarkfcheine , L .eh -
mann , wegen Unterschlagung aller
Mitgliederbeiträge in Höhe von 10 000
Mark .

*
Berlin . Dienstag nachmittag wurde die Leiche

des Arbeiters Karl Handtke in seiner Woh¬
nung von der Polizei aufgefunden . Handitike
hatte sich vor etwa drei Wochen selbst das Leben
genommen , indem er sich mi-t einem Rasiermesser
die Kehle durchschnitt . Er hatte in der letzten
Zeit des öfteren heftig an -den Folgen von
Kriegsverletzungen gelitten . AlK es
ihm bann dadurch nicht mehr möglich war . Ar -
beit zu erhallen , machte er seinem Leben «in
Ende . *

Münster . Bei Erle in Westfalen ereignete
sich ein schweres Motorradunglück . Der Kauf -
mann M e e s e aus Gelsenkirchen hatte auf fei-
nem Motorrad eine Vergnügungsfahrt unter -
nommen . Auf dem Soziussitz saßen die Brüder
Paul und Otto Kosavowfki . In einer
Kurve bei Erle verlor der Führer die Gewalt
über das Motorrad , das mit einem furcht -
baren Anprall gegen einen Baum
fuhr . Meese und Otto Kosavowfki starben kurz

nach dem Unglück an den Folgen von Schädel -
brüchen , während der andere Mitfahrer schwer
verletzt darniederliegt .

*
Wien . Große Teile Oberösterreichs wurden

am Sonntag von schweren Unwettern
heimgesucht. Der Schaden ist sehr groß .
Mehrere Gehöfte sind infolge Blitzschlags in
Flammen aufgegangen . Besonders heftig wütete
das Wetter im Semmeringgebiet . Anf der
Südbahn waren alle Blocksignale gestört . Ueber
Mürzzuschlag ging fast vier Stunden lang
schwerer Hagelschlag nieder .

*
Erkelenz . Samstag abend wurden zwischen

Erkelenz und Benrath zwei Mädchen auf einem
Wagen von zwei Burschen überfallen und unter
Vorhaltung von Schußwaffen zur
Herausgabe ihres Geldes ausgefordert . Auf die
Hilferufe der Mädchen eilte ein Landwirtschafts -
gehilfe herbei , auf den die Räuber mehrere
Schüsse abgaben . Landjäger , unterstützt durch
zahlreiche Personen aus den Nachbarortschafteu ,
nahmen sofort die Verfolgung aus . Nach ver -
zweifelter Gegenwehr konnten die Räuber fest -
genommen werden . Bei dem Feuerkampf wur -
den fünf Verfolger verwundet , einige
schwer.

* >
Jolict (Illinois ) . Fünf Sträflinge , die bei

einem Ausbruchsversuch vor einigen Monaten
einen Aufseher ermordet hatten » und '
darauf zum Tode verurteilt worden waren ,
brachen wiederum aus und zwangen den Poll -
zeirichter unter Todesandrohungen , sie iü
einem Auto davonzufahren . Die verfolgenden
Gefängniswärter eröffneten das Feu .?r , töte »
ten zwei Sträflinge und fingen zwei
andere wieder ein . Der fünfte entkam .

*
Parma . In einer privaten Gemälde - und

Kupserstichsammlung entdeckte der Direktor des
Kunstmussums von Parma ein Gemälde von
van Dyck , nämlich «das berühmte Mlld „Der
Heilige Philipp ".

*
Winnipeg ^Vereinigte Staaten ) . Der G o -

rill « mann , der eine große Zahl von
Frauen und Mädchen in den westlichen ameri¬
kanischen Städten erwürgt hatte , ist in der Nähe
von Killarney (Manitoba ) wieder eingefangen
worden , nachdem er Mittwoch abend kurz nach
feiner Gefangennahme aus dem Gefängnis von
Winnipeg entwiche» war . Belohnungen in Höhe
von Tausenden von Dollar waren in den Ver -
einigten Staaten und Eanada auf seine Ge-
fangennahme tot oder lebendig ausgesetzt wor -
den . Die Zahl seiner Opfer beträgt etwa 20.

Schule unS Kirch *

Inthronisation des neugewählten . Bischofs
von Rottenburg.

WTB. Rottcnbnrg , 17. Juni . Heute vormittag
fand hier die Inthronisation des neugewählten
Bischofs Dr . S p r o l l statt . Dem Zuge voran
marschierten katholische Studentenverbindungen ,
die Geistlichkeit , die katholische theologische Fa -
kultät von Tübingen , hinter dem Kapitelkreuz
die Domgeistlichkeit , die Vertreter auswärtiger
Domkapitel , das Rottenburger Domkapitel ,
dann

Erzbischos Dr . Fritz von Freiburg ,
die Minister , höhere Beamte des Staates und
der Stadt . Im Zuge befanden sich außerdem
Herzog Philipp Albrecht von Württemberg und
andere Mitglieder des katholischen Hochabels .
An das Pontisikalamt schloß sich die Jnthroni -
sationsseier und die Huldigung an den neuen
Bischof. Nach der Inthronisation ergriff Erz -
bischof Dr . Fritz das Wort . Bischof Dr . Sproll
betonte in seiner Erwiderung , daß er sich der
schweren Verantwortung bewußt sei , er über ,
nehme aber sein Amt mit Vertrauen auf Gottes
Gnade . Nach der Feier erfolgte die Rückkehr
ins Palais , wo sich dann die Gratulations -
empfange anschlössen.

Hcgialpolitische Runülchcm
Die Löhne in der Metallindustrie .

Dz . Karlsruhe , 17. Juni . In der am Mitt -
woch stattgefundenen Verhandlung vor dem stell-
vertretenden Schlichter , Oberregierungsrat Dr .
Häußner , 'kam eine Vereinbarung Wer die
Lohnerhöhung der Arbeiterschaft ! der Firma U n°
terberg uinü Heimle in Karlsruhe zu-
stände.

Der Lohnstreit in der Pforzheimer Etuis-
iudustrie beendet.

dz . Karlsruhe , 15 . Junti . Bor dem Landes -
schlichter Landrat Stehle haben sich die Par -
teien in der Pforzheimer Etuisindustrie dahin
geeinigt , daß sie ab 3 . Juni er . die Tariflöhne
in der Spitze von 63 auf 08 und ab 1 . Oktober
er . auf 70 Pfg . erhöhen . Das Abkommen ist
erstmals auf 1. Mai 1928 kündbar .
Arbeitskonflikt bei der Firma Ritter-Biber.
bld . Durlach , 17. Juni . Nachdem bei den zun-

schen Firma und Arbeitern seit einiger Zeit
schwebenden Tarifverhandlungen auch eine Ver -
mittlung der Stadtverwaltung ergebnislos
geblieben war , legten die Arbeiter von drei
Werkstätten die Arbeit nieder . Die Firma ver -
fügte die Aussperrung der übrigen Belegschaft
des Betriebs .

Damen gewinnen immer
wenn sie Weil '» Spezial - Damensalon besuchen

ff. Bubikopf -Schneiden / Frisieren
Beste Bedienung / Solide Preise .

Rudolfilraht 31 , icke Duilaihei Alice »

-knias

Badzfreuden -Badebilder !
Watte sie fest durch

-/tqfcp
— Rollfilms fl/fFilmpadks
—-h Platten P^

. Cameras_ ~
Wenn Vutütn Baden gehjtp , nimm , De * tie !Ä .g £ cL <Camera mitf

' » schwerer Zeit . Das sind die Aufgaben , welche
uch der Landesverein Badische Heimat , der heute
13 000 Mitglieder zählt , als größter Heimatver -
et « in Deutschland , gesetzt hat . Er sucht sie zu
Erfüllen, indem er mit Wort und Schrift auf -
klärend und mahnend wirbt . ( Mein Heimat -
Awd , Jaihreshest Bädische Heimat , Ekbhart -Jahr -
°uch , Kalender sür das Badnerland und Heimat -
?lätter Vom Bodensee »um Main sind die Wer-
^ffentlichungen, ' letztere bei C - F . Müllers Ver -
'**8 Karlsruhe ^Karlsruher Tagblatt " .)

Aus drei Vereinen , drei Gruppen , ist die
,,Badische Heimat E .V .

" Hervorgegangen (Verein
lür Volkskunde , für ländliche Wohlfahrtspflege ,'lir Heimat und Denkmalschutz^ und am 1 . Ja -
'^uar 1809 gegründet worden , und jenen Man -
» er» zollen

'
wir Dank , daß sie so frühzeitig für

gemeinsamen ideellen Ziele den Wahrspruch
>>ch zu eigen machten : Einigkeit macht stark . Der
Zauptsitz des Landesvereins Badische Heimat
? >V . ist Fre i bürg i . B . und im eigenen Haus

der Hansjakobsiraße 22 ist seit bald einem
Jahr die Geschäftsstelle untergebracht , die um-
Itchtig und unermüdlich durch den stellvertreten -
»en LandeKvorsitzenden und Schritsleiter Herrn .
Eris Busse betreut wird . Der Verein setzt
V zusammen aus Einzel - unid körperschaftlichen
Mitgliedern und aus denen der Ortsgruppen . Zu
seinen Ehrenmitgliedern zählten : Heinrich Hans -
lakob , Hofrat Pros . Dr . Pfafs , Nanette Stengel ,
Zans Thoma , und gehören heute noch Umv .-
* ros. Dr . Fuchs , Tübingen . Privatmann Ro -
d«rt Gerung Pforzheim .

Die Organe des Vereins sind der 1 . Landes -
Ersitzende Univ . - Prof - Dr . Eugen Fischer ,
Treiburg i . Br . (der Anatom und Anthropologe ,
der uns leider verläßt , um einem ehrenvollen
Auf als Nachfolger des Geh - Rat Univ .-Prof .
Dr . Luschan an die Berliner Universität zu sol -
Ten , wie einer außerordentlichen Berufung durch
»i« Kaiser -Wilhelm -Stiftung als Direktor eines

erstellten Forschungsinstitutes für mensch -
uche Vererbungslehre und Rassenforschung ) , der
Engere Ausschuß ; der Landesausschuß , die San -
°«svcrsammlung , Ortsgruppen bestehen _

Biß
Heute gegn 50 im ganzen Lande , die iHrerseiis
'ich wieder bemühen , durch Vorträge , Heimat -

abende , Führungen und HeimatfaHrten mizuHel-
sen an der Verbreitung und Vertiefung aller
Aufgaben , die der Heimat - und Naturschutz , die
Denkmalpflege , Volkskunde und Volkskunst ,
ländliche Wohlfahrtspflege und Familienfor¬
schung stillen . Nicht nur der Vergangenheit ,
sondern auch dem Gegenwartsschaffen wie der
Zukunft gelten Heimatpflege und Forschung .
Die brennende Notwe -ndig -keit bestätigt sich in
bald täglichen Projekten und Problemen aus
diesen Arbeitsgebieten .

Theater und Musik.
Festschrist z« de « München « Waguer - und

Mozartsestspielcn 1927. Wie im Vorjahre hat
die Generaldirektion der bayerischen Staats -
theater auch zu den diesjährigen Festspielen
eine von Pros . Dr . Emil Preetorius künstlerisch
ausgestattete Festschrist unter der Schristleitung
von Direktor Dr . Arthur Bauckner erscheinen
lassen, und zwar diesmal in einer deutschen
und einer englischen Ausgabe . Neben den
Uebersichten über die Festspielveranstaltungen
(Spielplan und ausführlicher Besetzungsplan ) ,
den Hauptpersonalbestand der Staatsoper und
die Gäste der Festspiele enthält der von Gene -
ralintendant Clemens Frhr . von Franckenstein
eingeleitete Ouartband folgende Abhandlungen :
„Festlicher Geist , festliches Vollbringen " von
Dr . Michael Georg Conrad , „Mozartstil " von
Direktor Professor H . W. von Waltershausen ,
„Richard Wagner , der Ueberwundene , oder Wie
Meister Sixtus Beckmesser den Ritter Stolzing
überwand " von Ermano Wols-Ferrari , „Fest -
spielinszcnierungen " von Oberregisseur Pros .
Max Hofmüller , „Mozarthaus und Wagnervilla
in München " von Alfred Steinitzer und „Büh -
nendekorationen \ . cen ersten Ausführungen
der „Zauberflöte " und des „Tristan " in Mün -
chen" von Konservator Dr . Franz Rapp . Zu
dem textlichen Teil tritt ein Bildermaterial
von über 200 Ausnahmen . Dies umfaßt u . a .
die Porträts der leitenden Persönlichkeiten ,
künstlerischen Borstände und darstellenden
Künstler (Zivil - und Koslümbildnisse in ge -
schlossener Reihe ) , sowie Aufnahmen von Or¬

chester , Sing - und Tanzchor , ferner Bühnen -
bilderentwürfe von Leo Pafetti , Proben -Aus-
nahmen , Blicke in die Werkstätten und eine
Folge von Genrebildern (die Künstler außer -
halb des Theaters ) . Die Festschrift , ist durch
die Tageskasse der bayerifchen Staatstheater
oder durch G . Hirths Verlag Nachf. (Richard
Pflaum A .-G .) , München , zu beziehen.

Wer einmal stiehli !
Von Gabriele Eckehard.

I.
Vor dem Diner zu Hause .

Der Ehemann : Bist du bald fertig ?
Die Dame : Gleich, gleich ! Nur nc - ) in fite

andere Handtasche umladen !
Der Ehemann : Nimmst du die goldene -'
Die Dame : Natürlich ! Dazu ist si -- doch da !
Der Ehemann : Du hast eine so eigentümliche

Art . deine Handtaschen rumliegen zu lassen, das
macht mich immer panz nervös . Tu mir den
Gefallen und paß etwas darauf auf . wenn sie
weg ist. ist sie weg ! „ , . , . . . . . . .

Die Dame : Zweifellos . Aber ick bitte dich,
m einer Privatgesellschaft !

Der Ehemann : Es ist alles schon dagewesen !
II.

Nach dem Diner bei Fischers .
Die Dame sitzt zwischen zwei Herren in der

Bibliothek und läßt sich «mustert den Hof
machen Der Ehemann streicht unzufrieden
durch die Zimmer (das Essen war langweilig
und die Tischdame uninteressant — oder um¬
gekehrt ) . Da sieht er auf dem Notenschrank im
Musikzimmer etwas blitzen — wirklich , es ist
die coldene Tasche ! Er steckt sie ein , zugleich
ärgerlich und erfreut . „Der Schreck , den meine
Frau haben wird ! Großartig !"

III.
Einige Stunden später . Unter den Letzten

gehen der Ehemann und die Dame . Sie winken
einem Auto und steigen ein .

Der Ehemann (holt die goldene Tasche her -
aus ) : Na , und hier hast du also deine Tasche

wieder , du hast den Verlust noch garnicht be¬
werft , was ?

Die Dame (lachend) : Das ist ja großartig !
Hier ist meine Tasche ! (Sie hält sie ihm unter
die Nase.) Du weißt nicht mal , wie meine
Tasche aussieht ! Und stibitzt hast du noch dazu !
(Sie biegt sich vor Lachen) hahahal

Der Ehemann (rettet sich in den Aerger ) : Da
ist garnichts zu lachen ! Das kommt bloß davon ,
daß ich durch deine Nachlässigkeit schon irritiert
war ! Lache jetzt nicht , ich bitte dich ! — Chauf -
feur !

Die Dame : Nein , bitte , setze mich erst zu
Hause ab , es ist spät genug .

Der Ehemann fügt sich stöhnend . Nach un -
gesähr dreiviertel Stunden landet er wieder
vor dem .Haus , steigt aus und läutet , aber der
Portier liegt fest auf beiden Ohren . Schließlich
gelingt es . ihn zu wecken , und der Ehemann
fliegt an dem erzürnt Oefsnenden vorbei unddie Treppe hinauf . Bei Fischers läutet erSturm , es öffnet Frau Fischer höchstselbst , nochin füll dreß .

Der Ehemann ( keuchend) : Gnädige Frau . ver -.
?e>ben Sie die Störung , ich habe — ich habe —
irrtümlich — ich war natürlich fanz ahnungs »
s? » Giflubte, meine Frau — ( er hält ihrdie Tasche hin ) .

Frau Fischer (außerordentlich kühl ) : Ach wie
» ««rA da ist — sie gehört FrauKonsul Muller : wir haben drei volle Stunden
danach gesucht — vor fünf Minuten sind die
Herrschaften erst gegangen , da werde ich doch
gleich anrufen . — Aber es fehlt noch die große
graue Perle aus Frau Direktor Schusters Arm -
band — haben Sie die vielleicht auch , Herr — ?"

Humor .
Ein nicht sehr ansehnlicher Herr erscheint in

der Apotheke . „Bitte , füllen Sie mir diese
Flafche mit Laudanum ". — „Bedaure sehr, mein
Herr , dazu brauche ich ein Rezept ". — „Was
wollen Sie denn ? Sehen Sie mich doch an !
Sieht so ein Mann ans , der sich das Leben neh-
men will ?" — „Ich weiß nicht, verehrter Herr ,
wenn ich Ihnen ähnlich sähe, würde ich diese
Frage nicht stellen".
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Wahlrechtsänderung und
Verfassung in Baden .

Gleiches Wahlrecht für Alle oder
B o r z u g swahlrecht für die großen Parteien?

Von
Oberbürgermeister i . R . Siegrist , Karlsruhe .

Wir ffe&eit i&tt naHsteHeirden Ausführungen
wisder , ohne uns ilt all «» Pumkten mit ihn«« »ti
ideutifisieren . Schviftl« itun «.

Mit wachsenSe-m Erstaunen verfolgt der un -
befangene Staatsbürger die Verhandlungen der
LandtagS -Parteien über die „Reform " des ihm
von der Badischen Verfassung zugesicherten „all-
gemeinen , gleichen, geheimen und unmittelbaren
Wahl - und Stimmrechts ". Jede Partei möchte
das Wahlgesetz so gestalten , wie es für sie am
günstigsten ist . Dabei schreiten aber die gro -
ßon Parteien über die Wünsche und Anträge
der kleineren und kleinsten rücksichtslos
hinweg , lieber der auffallenden Raschheit, mkt
Her die Mehrheit diese an sich doch gar nicht
eilige Sache unter möglichstem Ausschluß der
Oeffentlichkeit bearbeitet , vergißt sie anscheinend
völlig , sich nebenbei auch des Zwecks zu er -
innern , dem das Wahlrecht eigentlich zu dienen
hat und die Grundsätze zn berücksichtigen, welche
die Badische Verfassung vom 21 . März 1919 da-
sür aufstellt .

Schon Sie nun in zweiter Lesung von der
Mehrheit des Verfassungsausschusses beschlossene
Erhöhung der Zahl der Wahlkreise von 7 auf 22
läßt sich mit dem Sinn und der Absicht des 8 28
der Verfassung nicht vereinbaren . Dieser setzt
die Zahl der Stimmen für die Wahl eines Ab-
geordneten auf 10 000 und gleichzeitig die Zahl
der Wahlkreise auf „mindestens vier " fest . Dazu
bemerkt der Berichterstatter der Nätionalver -
sammlung über die Verfassung , Oberlandes -
gerichts -Präfident Dr . Zehnter (Zentrum ) in
seinem Kommentar zu 8 25 : „Man hat die Zahl
der Wahlkreise in der Verfassung nicht absolut
festgelegt , weil man sich die Möglichkeit vcr -
behalten wollte , durch eine geringe Ver -
mehrung gleichartigere Wahlkreise zu schaf-
fen , als dies bei nur 4 Wahlkreisen möglich ist.
An eine Zahl von mehr als 6 ober 8
ist nicht gedacht worden .

" Dies ist leicht
verständlich . Denn man war sich bei der Fest -
stelluug des 8 25 doch völlig klar darüber , daß

öaS Erfordernis von 10 000 Stimmen für die
Wahl eines Abgeordneten eine gewisse Min -
i>e st g r ö ß e der Wahlkreise voraussetzt und
nicht mehr als 6—8 Wahlkreise zuläßt . Hält
man also eine Vermehrung der Wahlkreise auf
mehr als das Dreifache ihrer bisherigen
Zahl — womit natürlich eine ebenso starte
Verkleinerung derselben verbunden ist —
aus irgendwelchen sachlichen Gründen sür ge -
boten — was man füglich bezweifeln kann —
so müßte vor allem auch der 8 25 der Ver -
fassung eine entsprechende Aenderung
erhalten . Es müßte die Mindestzahl der Wahl -
kreise erhöht und die Wahlzahl ( Mindestzahl
der Stimmen ) entsprechend geändert werden .
Scheut man aber vor einer Aenderung der Ver -
fassung zurück, weil die dafür erforderliche
Zweidrittel -Mehrheit nicht zu erreichen ist , so
geht es auch nicht an , durch das Wahlgesetz eine
mit der Verfassung nicht in Einklang stehende
Zahl von Wahlkreisen festzusetzen.

Eine noch eklatantere Mißachtung der Ver -
fassung aber begeht die Mehrheit des Berfas -
sungs -Ausschusses durch die Festsetzung so be-
deutender Unterschiede in den Ersorder -
nissen für die Zulassung der Wahlvor -
schlüge der einzelnen Wählergruppen , wie
sie durch die Bestimmung eingeführt werden
soll , daß für die Wahlvorschläge von Parteien
und Wählergruppen , die bei der vorhergehenden
Wahl schon mindestens 30 000 Stimmen erhalten
hatten , nur 20 Wähler , für andere Par -
teien und Wählerqruppen dagegen 5 v . H . d e r
Stimmberechtigten jedes Wahlkreises
die Vorschlagslisten unterschreiben müssen. Daß
dies praktisch eine ungeheuere Erschwerung
der Einreickung von Wahlvorschlägen kleiner
und neuer Wählergruppen bedeutet , ist bereits
von demokratischer Seite mit dem Hinweis her -
vorgehoben worden , daß danach einzelne Par -
teien beispielsweise im Wahlkreis Mannheim
rund 80 0 0 Unterschriften sammeln muß -
ten , während für andere Parteien ebendaselbst
20 Unterschriften genügen . — Wie aber will man
die Forderung einer solchen Zahl von Unter -
schriften und derartige Wahlrechts unter -
schiede mit der Bestimmung der Landes - und
Reichsversassung vereinbaren , wonach das
Wahlrecht für alle Staatsbürger gleich und
geheim sein muH? Zum Wahlrecht ge-
hört doch bei der Verhältniswahl mit gebnnde -
nen Listen nicht etwa nur die Abgabe des Wahl -
zettels bei der Abstimmung . Viel wichtiger ist

bei diesem Wahlsystem auch für die einzelnen
Wähler die Aufstellung und Zulassung
ihren Wahlvorschläge ! Denn ohne Wahlvor -
schlag keine Stimmabgabe ! Jede ungleiche Be -
Handlung der Staatsbürger bei der Aufstellung
und Zulassung ihrer Wahlvorfchläge ist daher
eine Ungleichheit ihres Wahlrechts
und Stimmrechts und jede Unterschrift
unter die Wahlvorschläge ist eine Verletzung des
Wahlgeheimnisses ! Die Wahlfreiheit des
einzelnen Staatsbürgers ist durch seine Ge-
bundenheit an die zugelassenen Vorschläge ohne-
hin schon stark eingeschränkt . Diese Einschrän¬
kung — in Verbindung allerdings mit der Ver -
ärgevung weiter Bolkskreise über die unbefrie -
digenden Ergebnisse der Parteiherrschaft ist die
.Hauptursache für die zunehmende Wahlmüdig -
keit, die z. B . bei der letzten Landtagswahl 46
v . H . der Wahlberechtigten von der Urne fern -
hielt und viele andere den neu sich bildenden
Gruppen - und Parteien zusührte . Können nun
die dadurch sich geschädigt fühlenden Parteien im
Ernste glauben , durch Aenderung des Wahl -
Verfahrens und Verschlechterung des Wahlrechts
der Wählergruppen , die das Vertrauen zu
ihnen verloren haben , dieses wieder gewinnen
und die politische Entwicklung aushalten oder
gar hindern zu können ? — Und wenn sie es
glauben — woher nehmen sie das Recht dazu
im Widerspruch mit der Verfassung ? Das all -
gemeine gleiche und freie Wahlrecht in Verbin -
kmng mit der Verhältniswahl will doch alle
politischen und wirtschaftlichen Strömungen
nach der Stärke ihrer Anhänger zur Geltung
kommen lassen. Jede Beschränkung und Ver -
Minderung der Betätigung einzelner politischer
Richtungen hemmt die politische Entwicklung ,
deren Freiheit das Grundprinzip einer demo -
kratischen Verfassung ist und sein muß !
Eine noch weiter gehende Wahlrechtsverschlech -
terung für die Anhänger neuer Parteien , die
bereits in der ersten Lesung des Gesetzentwurfs
von den Mehrheitsparteien beschlossen war
— die Forderung von Kautionen in Höbe
von 300 M, in jedem Wahlbezirk von neu auf -
tretenden Wählergruppen — ist in der 2. Lesung
(— es klingt fast komisch — ) durch die An -
trag st eller selb st abgelehnt war -
den . Aber mit diesem Rückzug aus dem
schlimmsten Jrrgang ist die Verfassungswidrig -
keit der Verdreifachung der Zahl der Wahlkreise
und der unterschiedlichen Behandlung der gro¬
ßen und kleinen Wahlgruppen bei der Zulassung

ihrer Wahlvorschläge (20 Unterschriften im
einen , 5 v . H . der Wahlberechtigten im andern
Fall ! ) nicht aus der Welt geschafft. Werden
diese Vorschriften wirklich zum Gesetz erhoben ,
so wird das Badische Volk darin einen neuen
Beweis für das ohnehin schon weitverbreitete
Urteil erblicken , daß die herrschenden Parteien
ihr eigenes Interesse nur zu oft an die
Stelle des allgemeinen VolkswohlS setzen . Wird
das babische , wird das deutsche Volk dies auf
die Dauer so geduldig hinnehmen wie bisher
oder endlich einmal von seinem versassungs - |
mäßigen Recht auf Volksabstimmung Ge-
brauch machen? Hierbei wird es sich zeigen , ob
das badische Volk für eine weitere Stärkung
der Parteimacht zu haben ist . Wir glauben an
das Gegenteil . Denn auch hier wird sich die
alte Wahrheit bewähren : (Zuem Deus perdcre
vult — cum dementat ! Auf Deutsch : Wen Gott
verderben will , denstraft er mit Verblendung ! —

Literatur -
Deutsches Dichte« . Ein literaturgeschichtliches

Lesebuch . Von Oberstudiendirektor Dr . H.
Lemcke . Mit 3 Doppeltafeln . Einband -
Zeichnung von H. Zethmeyer . (X u . 30t S .)
Gr . 8°. ( Verlag vou B . G . Teubner in Leip-
zig und Berlin 1927 .)

Das neue literaturgeschichtliche Lesebuch ver -
mittelt unter Beschränkung auf den wesent-
lichsten Stoff die Literaturgeschichte in Bildern .
Auf Gruud wissenschaftlich gesicherter Urkunden
und gestützt ' durch eine Sammlung deutscher
Lyrik zeigen lebendige und ihrerseits künstlerisch
gestaltete Erzählungen die deutsche Dichtung
als etwas Werdendes . Man bekommt nicht ge-
lehrt , sondern erlebt , wie eine Dichtung in
ihrem Schöpfer heranreifte , wie sie verbreitet
wurde , wie eine bestimmte Zeit sich ihre beson-
deren Ausdrucksformen schuf, wie sie ihre Kunst
pflegte , wie Dichtung , Geschichte und allge -
meines kulturelles Dasein sich miteinander ver -
flechten.

Was untereGeier willen wollen.
Nr . 90 ® . Pf , Unter den gvg«ben <m Umstünden kann

Sas uneheliche Kind teMwerftändlich nicht den Na-
men ibiS Unterhalt Spflichi!g«n führen .

Testament . Der iibcrtebende Ehegatte kann in ihrem
Kall zum Universalerben einses-edt werden . Die nicht
pflichtteilSberechtî ten Verwandten haben keinerlei
Rechte an dem Nachloh.

Ab beute :

Pat u . Patachon
die Unverwüstlichen
in ihrem neuen Werk

Banhltaus
pst u. Pafadion

6 urfidele Akte

Am deulsflien Rhein
Um hohen Preis

Wildwestfilm

Trianon -Wochenschau

Heute Freitag letzte

| iiin »r Nachtvorstellung 11 Ihi

Der Film der

Menschwerdung
Ein populir -sexual -wissenschaftliehes

Filmwerk
J Erläutert dureh persönlichen Vortrag des Herrn
[ Dr . Schatz Uber aen Werdegang der Menschheit ,

von den erhabenen Vorgingen der Zeugung .
Geschlechtliches darf nicht geheim

bleiben .
In all . Städten aasverUaufte Häuser

( Hygiene der Ehe )
Was jeder vor und von der Ehe wissen muß .

Wegen Vladmangel billig abzugeben :
gut erhalten
gut erhalte »

45 M k.
35 Mk.

gut erhalten 35 Mk.
Emäiileherd für Kohlen 50 Mk.
Enlaillelierd filr Gas . . . . . . . . 65 Mk.
Reue Fahrräder , Nähmaschinen und Herde zu

staunend günstigen Teilzahlungen abzugeben .
Sämtliche Erlabtelle und Reparaturen billigst .

» ahrradhaxS ZKhringerftrake 4«, Karlsruhe
Telephon 1142.

Drnckarbeiten
JEDEN liefert rasch und in tadelloser
UM FANGS Ausfahrung die Druckerei des

Karlsruher Tagblattes
Ritterstr . 1 Fernsprecher 297

ZAndestdeate»
Sreitaa , den 17. Sunt.* T 28 (Freitagmiete ) .
Th . -Gem . 1—100 und

301—400.

Macdetli
von Shakespeare .

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach .

Duncan v. b. Trenck
Malcolm Lettgeb
Donalbain Dr . Starz
Macbeth
Banauo
Lady Macbeth
Hleance
Macdusf
Rosse
Lerwx
Angus
Lady Macdusf
Sohn
Siward
Sohn
Krieger
Seiton
Arzt
Pförtner
Diener
Kammerfrau
Mörder
Hexen

Starz
Hterl

Hofbauer
Ermarth

Moest
Dahlen

Herz
Prüfer

Kloeble
Fein

Dennis
Höcker
Starz
Graf

Kühne
Kienfcherf

Müller
Mehner
Frauen -

dorfer
Gemmecke

Kloeble
Clement
Albrecht
Möderl

Bewaffnetes Hauvt
Blutiges Kind
Gekröntes '

Graf
Merk

Kind Silber
Anfang 7Vt Uhr .
Ende 10% Uhr .I . Sverrfid 5 M.

Sa ., 18. Juni : lieber '
fahrt . So . . 19. Juni :
Neu einstudiert : Ales-
sandro Stradella . Im
Konzerth . : Mein Better
Eduard .

Grammophon
übertrifft Alles .

Brunswick -
Platten

unerreicht an plasti¬
scher Wiedergabe
Alleinige Spezial¬
Vertretung XUR

H . MAURER
Kaiserstr . 175

Ecke HirschstraSe .

KarHer

1902 - 1927

Z5JajjreJMddienJ ^
Zur Erinnerung an die 25 . Wiederkehr des
Griindungstages unserer Mädchen - Abteilungfindet am
Sonntag , den 1» . Jnni , nachmittags 3 Uhr

anf unserem Waldspielplatz ein

Fröhliches Klndertreffen
statt (Bewirtung mit Schokolade und Kuchen .
Allerlei Kurzweil ) . — Wir laden Mädchen und
Knaben des Vereins herzlichst ein . Eltern und
Mitglieder des Vereins werden gebeten , sich zu
diesem Kindertreffen recht zahlreich einzufinden

Karlsruher männertarnosrnne. 0.

Wasserball
In der Vorrunde um die

Deufsdie
Wasscrballmeisfersdiaff

Jungdeutschland Darmstadt — S .V. Karlsruhe
Sonntag , den 19. Juni 1927 , vormittags 11 Uhr

im Kühlen -Krug -Bad
Eintritt 20 Pf * .

Der Eintritt berechtigt gleichzeitig zum Baden

'Die Sport-Beilage
des Karlsruher Tagblattes ist in der umfas¬
senden Berichterstattung über die sportlichen

Angelegenheiten unübertroffen.

Heute Freitag

abends 8 Uhr
im Schrempp , Saal III

Beicrt -heimer
Fußballverein E .V.

Sporfplatz hinterm"
Haupt bahnhof

Samstag , den 18 . Jnni
abends 8 Ihr

auf unserem Sportplatz

Sommernacht -
fest

mit Musik , BriUantfeuer -
werk u . a . mehr ' •

Mitglieder , Freunde und
Gönner des Vereins sind

herzlich willkommen .

Sonntag , 1» . Juni

Wanderung der
Nfinnerrlege

Ottenhöfen , Karlsruher Grad
Euhstein , Ottenhofen

Abfahrt 5 Uhr
Sonntagskarte Ottenhöfen

Bucksackverpflegung

Großer

Serien - Verkauf

Dam@n-Hüte
Serie I

garniert und ungarniert
II III IV

1 .90 2 .50 3 .50 4 .50
Ein Posten bunte

Bordenhüte St .tck 1.25
Große Posten

önschstolfeu . Qnschseide
Wasch - Musseline modXte? w 5

r 0,58
Kleider - Krepp mit Bordüre . 115 om 1 .45
Trachtenstoffe Künstlerdrucke' u5
Kunstseide kariert , waschecht , Mtr ., 1.25 0 . 95

Waschseide bedruckt, echtfbg -,Mtr . 1.95 1 .65
Waschseide eleg . Ausführung , Mtr,2 .45 2 .25

Samstag ;, den 18 . Jnni , nachmittags von 3%—6 Uhr :

Konzert der Harmonie -Kapelle
„V*r-

M _ Samstag, 18. Juni Fußba^wettsptel Hochschulstadion

LafUDd K . F . V . I. - Landestheater
Anfang ^ 6 Uhr Anfang % 6 Uhr
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Aus dem StadtttM
Oer Fronleichnamstag

wachte wieder gut , ivas die Pfingsttage Mm
Teil verdorben Hatten . Es herrschte ein wun¬
dervoll sonniges Wetter . Manchmal und an
-manchen Plätzen triob 's die Sonne fast zu arg .
Die Prozessionen konnten sich deshalb in ihrer
prunkvollen Farbigkeit , frte namenAich bei den
Bitt - und Flurgangen pr Geltung kommt , völ¬
lig entfalten . Ueber die Feier in Karlsruhe
berichten wir weiter unten

Der Verkehr war gan » gewaltig .. EK gab kei -
nen näheren ober ferneren Ausflugsort , der nicht
von Gruppen ober Einzelwanderern in Scharen
besucht worden wäre . Der leuchtende Sonnen -
glänz lag auch auf den Gesichtern aller , die nach
manchem verregneten Sonntag nun die würAge
Luft genießen ' wollten . DaS war wieder einmal
ein genußvolles , frohes Wandern durch herrliche
Natur , grünen Wald und lachende Täler . Wie
schön Hoch Sie Sonne alles verklärt . Was in>
trüben Tagen unscheinbar vor uns hin tritt , ge -
winnt im Sonnenstrahl erhöhte Bedeutung . Der
Blick . in die Weite ist ein Genuß so schön , wie
keiner sonst , und wenn die Natur so freigebig
ist, -wie in basischen Landen , dann ist man durch
eine solche Wanderfahrt in lichte Freudigkeit
stark bereichert . Der Jugend steht es wohl an ,
sich mit »den Blumen des Frühlings KU schmük -
fett . So entsteht ein liebliches Bild um das
andere , bei Hessen Erinnerung auch in den All -
lag ein Glanz sällt . Leider muß auch Betrüb -
liches berichtet werden über die Berschandelung
der Natur , die idoch allen gleichen Genuß berei¬
ten soll . Wir erfahren darüber :

Die Bergwacht fand gestern bei Streifen
im Albtal vielfachen Anlaß einzuschreiten . Es
wurde verschiedentlich festgestellt ^ daß manchen
Spaziergängern die elementarsten Begriffe von
Reinlichkeit und Anstand der Natur gegenüber
fremd sind , indem sie ihre Ruheplätze in zuwei¬
len geradezu ekelerregendem Zustande verlassen .
(Die Plätze wurden teilweise im Bilde festgehal¬
tene ) Vielfach wurden die Lager ohne jode Rück-
ficht auf den Graswuchs mitten in den Wiesen
aufgeschlagen . Auch der wilde Badebetrieb im
Alb - und Moosalbtal mit seinen Begileiterschein
nungen , die — auch bei freiester Beurteilung der
Sachlage — die Grenzen des Erträglichen oft
bedenklich nahe streifen , gab mehrfach Anlaß ,
darauf hinzuweisen , daß es auf belebten Spa -
zierwegen auch gewisse Rücksichten auf die „an -
dein " Leute zu nehmen gilt . Als eine wahre
Plage aber erwies sich der Radfahrerverkehr
auf Sem durch bezirksamtliche Verfügung aus -
drücklich an Sonn - und Feiertagen für Rad -
und Motorradfahrer gesperrten Gras -Rhena -

Weg . Es wurde eine ganze Anzahl besonders
von Motorradfahrern festgestellt , die Sem Ver -
bot zuwiderhandelten . Es hat sich dabei gezeigt ,
fcaß es unbedingt erforderlich ist , den Weg auch
vom Moosalbtal her durch eine Verbotsta,el ,
wie sie am Ettlinger Eingang angebracht ist , zu
schützen . *

Feierliches Glockengeläute kündete den hoch-
sten ftesttcir der katholischen Christenheit . Von
den Kirchtürmen flatterten die Fahnen in den
goldenen vorsommerlichen Morgen hinein und
allenthalben regten sich fleißige Hände , um den
würdigen Schmuck der Altäre und des Prozes¬
sionsweges zu vollenden . Namentlich in der
Umaebung der Pfarrkirchen sah man sinnige
Dekorationen , umrankt von Blattpflanzen und

Tannengrün . Im Bereiche von St . Stefan hat -

ten neben vielen Privathausern auch das
Staatsministerium , das Landtagsgebaude und
die Reichsbahndirektion geflaggt .

Die Beteiligung an den Prozefnonen der Psar -
reien war auch diesmal außerordentlich stark .
Die Gotteshäuser waren bei den vorausgegan -
genen Festmessen dicht gefüllt . Darnach zog
unter dem Gelänte sämtlicher Glocken die Geist -
lichkeit mit dem Allerheiligsten unter dem Trag -
Himmel auf die Straße , und eine riesige Gefolg -
schast wallte singend und betend zu den Altären .
Wie immer hatte die Prozession von St . Stefan
ein besonderes Gepräge . Dem von Pater Mar -
tin zelebrierten levitierten Hochamt wohnten
Staatspräsident Dr . Trunk . Finanzminister
Dr . Schmitt und Landtagspräsident Dr .
Baumgartner bei , die sich an der Spitze
der höheren katholischen Beamtenschaft auch an
der Prozession beteiligten und unmittelbar hin -
ter dem Allerheiligsten schritten . Der Zug
wurde eröffnet durch die Volksschüler , worauf
weißgekleidete bluMenstreuende Mädchen folgten
— ein allerliebstes Bild . Es kamen dann die
Juaend - und Standesvereine , die Schwestern
und Erstkommunikanten , die beiden katholischen
Technischen Verbindungen Winfried und Hohen -
Baden , sowie die Studentenschaft der Lehrer -
bildungsanstatt , dann unter prächtiger Entfal --
tung des kirchlichen Zeremoniells das Allerhei -
ligste , abwechselnd getragen vom Stadtdekan

Ser Znnsbrulter Sängerbejuch in Karlsruhe.
Die Jnnsbrucker Gäste der Concordia , über

Seren herzlichen Empfang wir bereits berichtet
haben , wurden in Kraftwagen durch die Stadt
geführt . Die Rundfahrt wurde für einen Teil
von ihnen auch bis zum Rhein und nach Maxi -
miliansau ausgedehnt .

Durch ein vorzügliches Nachtessen im Re -
staurant „Nowgck " stärkten sich die Gäste von
ihrer Reise . Dabei hielt der 2 . Vorsitzende des
Gastgeber -VereinS , .Hauptlehrer Gabel , eine

Festrede .
in der er den Innsbruckern und Fretburger
Gästen , dem Freiburger Männergesangverein ,
als Gruß das Wort entgegenrief , das die Lieder -
Lasel über ihrem tiroler Sängerhaus stehen hat :

Blut drängt zu Blut , und stolz und frei
Gellt unfer Lied , ein Bruderschrei ,
.Hinweg über jede Scheidewand :
Denn wo immer deutsche Zunge klingt
Und eine deutsche Leier schwingt :
Ist deutsche Heimat , ist deutsches Land !

Er hob das innige Zusammengehörigkeitsgefühl
der Brüder Germanias und Austrias hervor ,
wenn diese auch die Grenzpfähle noch trennten ,
hier verbinde sie innig das deutsche Lied . Deut -
sche und Oesterreicher seien einen langen rühm -
vollen Weg gegangen , Schulter an Schulter stan -
den sie in einem gigantischen Ringen . Der Aus -
gang war unglückselig , seine Folgen werden wir
noch lange zu spüren haben . Aber die Liebe und
die Treue werden uns gemeinsam darüber hin -
weghelfen . Tirol habe die gleiche schwere Auf -
gäbe als Vertreter deutscher Kultur gegen einen
übermächtigen Feind erhalten wie wir . Wir
wissen es . Verteidiger deutscher Heimat , deut -
scher Sprache zu sein . Und wenn man alles
Deutsche mit giftigem Saß verfolgt , laßt uns
treu zusammenstehen als Brüder :

Und sind voll Haß die Feinde rings ver -
schworen ,

Hör aus der Berge steingetürmten Toren
Die Mahnung unsrer tapfren Ahnen fliegen :
Seid einig , Brüder — einig sein heißt siegen !

Für ihre Weiterfahrt in den schönen Schwarz -
wald , der der Tiroler Sehnsucht nach grünen
Matten , stolzen Bergen , rieselnden Gebirgs -
wässerlein stillen werde , wünschte er schönes
Wetter und rechten Genuß . Wir wollen , da wir
nichts Besseres zu bieten haben , den lieben
Freunden uusere Liebe und unsere Treue und
Dankbarkeit zu beweisen versuchen heut und im-
merdar :

Stets behält den reinsten Klang
Deutsche Treue , deutscher Sang !

Im Stadtgarten , wohin sich die Sänger mit
ihren Angehörigen begaben , spielte die Polizei »
kapelle unter Heisigs Leitung ein vorzügliches
Programm mit manchen schönen Wiener Wal -
zern . Außerdem trugen auch die beiden Gesang -
vereine eine Anzahl Chöre und Lieder vor ut ^ >
überboten sich in ihren Leistungen . Die „Con¬
cordia " wurde von Herrn Lechner geleitet . Sie
sang zuerst Lieder unseres badischen Dichters
Scheffel , auf welche die ^ Liedertafel " mit pracht -
vollen Chören und später mit reizvollen Tiroler

c>lksliedern antwortete , die in ibrer Schlichtheit
am tiefsten zn Herzen sprachen . Der Beifall da -

für wurde jedesmal zu einer Sympathiekund -
gebung des Publikums , dys sich hätte reichlicher
einfinden sollen . Als Dirigent der Liedertafel
wirkte Herr Auer , der einen großen Teil des
Beifalls für sich in Anspruch nehmen konnte .

Nach dem Konzert verfügten sich die Sanges -
brüder wieder in das Heim der Concordia zu -
rück , wo ein gemütliches Beisammensein im
Geiste edler Freundschaft und Herzlichkeit be-
gann . Auch hier wurden einige schöne Anspra -
chen gehalten . Erst begrüßte Vorsitzender
Schwarz seine Gäste , er sprach den Inns -
bruckern nochmals warmen Dank aus für ihr
Erscheinen in Karlsruhe , und überreichte ihnen
zum Gedenken eine Radierung vom Marktplatz .
Als nächster Redner sprach Generalkonsul
Menzinger : er feierte den Gesang , der
wiedergibt , was der Mensch empfindet , als das
festeste Band , das geschaffen ist , uns zusammen -
zuführen . Wir begrüßen es , daß solche edle ,
liebe Menschen aus Oesterreich heute bei uns
sind ! Er schloß damit , daß es ihm eine Ehren -
Pflicht sei , das arme Oesterreich zu vertreten !

Der Vorsitzende der Karlsruher Sänger Ver¬
einigung überbrachte die Grüße der in ihr zu -
sammengeschlossenen Vereine und überreichte
der Liedertafel einen goldenen Pokal . Im Na¬
men des Sängerganes Karlsruhe und im Na -
mcn des Badischen Sängerbundes wandte sich
Herr Riepfe an die Jnnsbrucker Sänger ,
deren herrlicher Gesang Sie tiefste Wirkung
hatte . Er brachte eine poetische Gabe : den Po -
kal der Sängervereinigung mit bestem Badner
Wein gefüllt .

Darauf ergriff der Vorsitzende der Inns -
b rucker Liedertafel , Rechtsanwalt Dr . Nage le ,
das Wort . Er brauche keine großen Worte zu
machen , begann er seine Rode , weil er nur mit
Sem Herzen zu seinen Freunden sprechen werde -
Wir wußten gleich . Saß wir bei Euch „ zu Hause
sind ! So sitzen wir beisammen und feiern ein
herzliches frohes Sängerlbeisammensein . Der
gemütvolle Redner schilderte seine Empfindun -
gen beim Anblick des Rheins und der Besatzung .
Es wird aber Ser Tag kommen , Sa Ser Rhein
frei sein wird .

Dem Gesangverein „Concordia " überreichte er
als Dank ein prachtvolles hol >zgeschnitztes Bild
von Andreas Hoser . Auch verschiedenen San -
gesbrüdern wurden Ehrungen enteil . Der Vor -
sitzende Schwarz , der Chormeister Le chn e r ,
die „Generalwurzn " Gabel und der Bor -
sitzende Ser Sängerverein 'igung erhielten die
goldenen Ehrenzeichen der Liedertafel . General -
konsnl Menzinger wurde die goldene Wal -
ther -Plakette ausgehändigt . Das Deutschland -
Ii cd wurde von den Anwesende » stehend ge -
^

Amh der Vorsitzende des Freibnrger M .G .V .,
Amtsgerichtsrat Lanck , sprach die Empfindun -
gen feiner Sänger aus , die von Vorfreude auf
das Wiedersehen in Innsbruck erfüllt seien .
Einige humoristische Darbietungen schlössen sich
an . Bis zu später Stunde weilten die Sanges -
sreunde aus Baden und Tirol in herzlicher Ein -
tracht und fröhlicher Stitnmung beisammen . Am
Sonntag morgen begaben sich die Gäste auf die
Weiterfährt in den Schwarzwald .

Möns . Dr . Stumpf und einem anderen
geistlichen Herrn . Danach folgten der Staats -
Präsident , rechts und links von ihm der Finanz -
minister und Landtagspräsidcnt . Ihnen reihten
sich an die Beamten von Staat und Stadt , die
katholischen Akademiker , die Männer - und
Frauenvcreine . Die Prozession nahm ihren
Weg durch ein Spalier von zahlreichen stillen
Beschauern , und zwar um die Kirche und den
Friedrichsplatz , die Kriegstraße und Bcicrihei -
mer Allee , Ritter - , Kriegs - , Herren - und Erb -
prinzenstraße zur Kirche zurück . Stationen
wurden abgehalten und jeweils durch Glocken -
gelänte angezeigt : beim Sammlungsgebäude ,
beim katholischen Oberstiftungsrat sBeierthei -
mer Allee ) , am Karlsplatz und beim Ministe -
rium . Beim Wiedereinzug ins Gotteshaus
sang die Menge unter den Klängen der Musik -
kapellen das „ Großer Gott , wir loben Dich ".
Mit dem nochmaligen sakramentalen Segen in
der Kirche selbst erreichte die Prozession ihr
Ende .

Geographische Ausstellung . Heute sprechen
nachmittags ^ 4 Uhr Regierungsbaurat Dr .
Paul Walther über die '

„Badischen Karten -
werke und die neueren Vermessuugsmethoden "
und abends 'A7 Uhr Jng . Wilhelm Ganskc
über „Kreuz und quer durchs Badnerland " ( mit
naturfarbigen Lichtbildern ) .

Verkehrsunfall . Am Mittwoch nachm . wurde
eine Frau beim Ueberizueren der Kaiserallee
mit ihrem 3 Jahre alten Kinde ( Mädchen ) von

einem Radfahrer umgefahren . Das Kind erlitt
einen Schlüsselbeinbruch : es wurde in das
Städt . Krankenhaus gebracht .

Unfall . Am 1«. d . Mts . brachte hier ein Ar -
beiter beim Entleeren einer Gaskammer den
Kops zwischen einen Löschwagen und das Gegen -
gewicht , wobei ihm der Kopf derart gequetscht
wurde , daß er ins Städt Krankenhaus eingelie -
fert werden mußte .

Unfall . Am 14. dieses Monats fiel einem
Maurer von hier beim Abmontieren einer Ma -
schine in einer Fabrik im Rheinhafen ein schwe-
rer Eisenaufsatz auf die Brust , wobei er Rip -
penquetschungen erlitt und Aufnahme im Städt .
Krankenhaus finden mußte .

Körperverletzung . Ein in der Oststadt wohn -
hafter Hilfsarbeiter verletzte am vergangenen
Samstag nachmittag seine von ihm getrennt
lebende Ehefrau durch mehrere Messerstiche am
Hals und am linken Ohr so schwer , daß sie nach
Anlegung eines Notverbandes in das Städt .
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Diebstahl . Am 1. März wurde im Badischen
Bahnhof in Basel ein gut erhaltener Lederkof -
fer (Inhalt eine Schreibmaschine Marke L. C.
Smith und Bros Joh . Koger , Rio Sao Paulo 8,
und einige Schreibblocks und eine Visitenkarte ,
auf den Namen „Dr . Walther Knoche " lautend ) ,
aufgegeben und nicht mehr abgeholt . Da ver -
mutet wirb , daß das oben erwähnte Gepäckstuck
aus einer strafbaren Handlung herrührt , ersucht
das Bad . Landespolizeiamt in Karlsruhe (Be -
ztrksamtsgebäude , Zimmer 70) um sachdienliche
Mitteilungen .

Veranstaltungen.
Samsiag -Rachmittagskonzert im Stadtgarte » . 3 «

Reigen der porgesehenen Samstag -Nachmittagsronzert «
im Stadtgarten nriri » am Samstag die Harmomekapelle
unter Leitung des Herrn Hugo Rudokph die Be¬
sucher » es Martens durch ein Konzert erfreuen . DaS
Konzert beginnt nachmittags um 3Vi Uhr und dauert
bis 6 Uhr . Das Programm ist vielseitig und durste
jehem Geschmack Rechnung tragen , um so mehr , als
Werke alter und neuer Meister der deutschen Tonkunst
zum Vortrag kommen werden .

Bad . Konservatorium für Musik . Die bieStöHrise »
Prüfung skonscrte beginnen heute mit einem Beethoven -
Äbenö. Es wird nochmals auf die außerordentlich ge»
ringen Eintrittspreise hingewiesen .

GesauaSschute Guvmanu . Heute abend 8 Uhr kiwdei
im Eintrachtsaal das diesjährige Schülerkonsert der
Konscrtsängerin un >d GesangSpädagogin Elisabeth
Gubma not statt . DaS Programm bringt selten ge-
hörte Stücke , darunter »ivei neue Kompositionen von
L . Baumann . Die frühere Schülerin Else E i s , Sau -
breite am Stadt theatcr Beuthen , wird zwei Momart-
arien singen . In die Begleitung teilen sich Elisabeth
K u b m a n n und Musiklehrcr Willi Rumpf . Der
Vorverkauf ist bei der Musikalienhandlung Frib Mül -
ler , Kaiserstrahe , Eck« Waldftrahe , bei Hofmusikalien .

Handlung Friedrich Docrt . Kaiserstrahe , Ecke Ritter -

stratze. sowie an Ser AlbenSkasse.
Kaffee Bauer . Auf den heutigen Operettenaben -d der

verstärkten Kapelle sei hingewiesen . (Siehe die Anzeige .»

Empfang des Handballmeisters der
O .T . in der Heimat .

Turn - und Sportverein Polizei Rastatt wurdfc
durch seinen überlegenen Sieg über den Turn -
verein Chemnitz -Gablenz am 12 . ds . Mts . in
Dresden zum zweiten Male deutscher Handball -

meister der D .T . Eine Reihe schwerer und

schwerster Spiele gingen dem letzten und ent -

scheidenden Treffen , das mit 8 : 5 Toren für Ra¬
statt endete und das vor 10 000 Zuschauern zum
Austrage kam , voraus . Badens Turtttr wts -

sen den Ersolg der Rastatter Mannschaft zu
schätzen und bereiteten den heimkehrenden Sie -

gern einen großartigen Empfang .
Die Psvrzheimer Turner waren die ersten , die
die Heimkehrenden ans badischem Boden begrüß -
ten . Aus dem Bahnhofe in Karlsruhe wurden
dieselben von Polizeioberst Blankenhain
und Polizeioberleutnant Brenner , dem
Spielwart des Kreises X , Neuberth , und
Vertretern des Polizeisportvereins Karlsruhe
und des M .T .V . Karlsruhe erwartet und be-
glückwünscht . In Rastatt warteten Taufende
in und vor dem Bahnhofe . Turner und Sport -
ler waren mit ihren Fahnen und Wimpeln er -
schienen , um den Tapferen unter Vorantritt
einer Musikkapelle das Geleit nach dem Saale
der „Krone " zu geben , wo der eigentliche Be -
grüßungsakt unter der Leitung des Vor -
sitzenden des Tnrngaues Mittelbaden , stattfand .
Einmütig hatten sich alle Freunde der Leibes -
Übungen eingefunden . Die leibesübungentrei -
benden Vereine der Stadt Rastatt hatten ihre
Vertreter beaustragt , der siegreichen Elf teils
Kränze , teils Blumengebinde , teils aber auch
sonstige Andenken an diesen denkwürdigen Sieg
zu überreichen , nachdem zuvor der Vorsitzende
des Stadtauöjchusses für Leibesübungen und
Jugendpflege Rastatt die Sieger begrüßt und
beglückwünscht hatte . Auch die staatlichen und
städtischen Behörden waren vertreten und be-
kündeten rückhaltlos Freude und Dank über
das Erreichte . Namens des Bad . Polizeisport -
Verbandes , des Bad . Landesausschusses für Lei -
vesübungen und Jugendpflege und des Bad .
Leichiathletikverbandes sprach Polizeioberleut¬
nant Brenner aus Karlsruhe . Im Namen
des Kreises X der D .T . überreichte Kreisspiel -
wart Neuberth . Karlsruhe , mit Worten des
Dankes über die Wiedererringung des Titels
„Deutscher Meister "

, um den sich gegen 7000
Mannschaften beworben hatten , der Mannschaft
einen Eichenkranz . Der seinerzeitige Lehrmeister
der Handballelf des Turn - und Sportvereins
Polizei Rastatt , der Karlsruher Männerturn -
verein , ließ durch seinen Spielwart Möloth
ebenfalls einen Kranz überreichen . Der Hand -
ballobmann des Kreises X , Herr Jetter ,
Karlsruhe , gab als Begleiter der Mannschaft
ein Bild vom Verlaufe des Spieles , das erst so
recht einen Blick für die Schwere des Kampfes
gab . Uagesanzeigev

Freitag , de » 17. Juni 1927.
Bad . L - » d«sthea !er : 7M— 1WA. Uhr . „ Macbeth ' .
Stadt . Ausstellungshalle : Geographische Ausstellung .

U4— V47 Uhr . Vorträge .
Ewtrachtiaal : 8 Uhr . Konzert der Gesangsschule Elisa -

ibeth Gudmann .
Bad . Kouservatorium für Musik : PrüfuugSkon »ert .

L Beethovena >bend .
Residenz -Lichtspiele : Bankhaus Pat und Patachon . Bei »

Programm .
Sieffee Bauer : SA Uhr . Overettenabenö .

ist es sofort zu erkennen , ob Du Dein Haar richtig pflegst . Eine richtige Pflege aber,
die den ganzen Zauber Deines schönen Haares entfaltet , ist nur möglich mit

*
ICO PPWÄSS E ü
F . WOLFF 5 SOHN
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Gautagung des Gewerkschafts¬
bundes der Angestellten.

Die eigentliche Arbeitstagung des Gewerk¬
schaftsbundes der Angestllten am 11. und 12.
Juni in Karlsruhe , die von einer außer -
ordentlich großen Anzahl Telgierten aus dem
ganzen Gaugebiet Baden —Pfalz —Saar besucht
war , nahm nicht nur einen vollkommen befrie¬
digenden einmütigen Verlauf , sondern es konnte
auch eine Fülle von wichtigen Fragen und For -
derungen der Angestelltenschaft beraten und be-
schlössen werden . Die vorliegenden Anträge be -
handelten endgültige Schaffung der Bezirks -
wirtschaftsräte bezw . paritätischen Aüsban der
Handelskammern , das Strafverfahren für die
Durchführung des Arbeitszeitnotgefetzes , die
Freizeit im Einzelhandel , die Sozialpolitik in
den Grenzgebieten , Verbesserung der Sonntags -
rückfahrkarten , Einführung der Kilometerheftc ,
Ausbau der GDA .-Altershilfe und Äündigungs -
schütz der Betriebsratsmitglieder . Auch zu dem
Dawes - Abkommen lag ein Antrag vor , der der
Bnndesleitung des G .D .A . den Auftrag unter -
breitete , Stellung zu nehmen zu den uns im
Dawes - Guiachten auferlegten Reparationslasten
und darüber hinaus durch den Internationalen
Bund neutraler Angestelltengewerkschaften auf
eine Aenderung des Reparationsabkommens
zugunsten der deutschen Wirtschaft und damit
auch zugunsten der deutschen Sozialpolitik

'
hin -

zuarbeiten . Die ganzen sozialpolitischen For -
derungen des Gautages wurden in folgender '

Entschließung
zum Ausdruck gebracht uud von Gaugeschäfts -
führer Fuhrmann -Mannheim begründet .

Die am 11 . und 12. Juni aus allen .Teilen
des Gaues Baden —Pfalz —Saar in Karlsruhe
zahlreich versammelten Vertreter des Gewerk -
schaftsbundes der Angestellten lG .D .A .) fordern
erneut die planmäßige Fortführung einer ge¬
sunden Sozialpolitik . Die Arbeitskraft ist das
wertvollste Gut der Wirtschaft und bedarf des
ganz besonderen Schutzes . Bor allen Dingen ist
erforderlich , daß die in der Reichsverfafsung
zugesicherte Gleichberechtigung der Angestellten
in der Wirtschast eine starke Anerkennung in
der Gesetzgebung findet .

Im einzelnen wird als besonders dringlich
gefordert :

1 . eine beschleunigte Verabschiedung des Ar -
beitslofenversicherungsgesetzes unter Berücksich¬
tigung der Abänderungswünsche der Angestell -
ten -

2 . ein Ausbau der Augestellteuversicherung ,
insbesondere durch .Herabsetzung der Grenze sür
den Altersruhegelöbezug auf 60 Jahre ?

3. eine Anpassung der Versicherungspflicht -
grenze in der Krankenversicherung an die der
Angcstelltenversicherung !

4 . weitere Maßnahmen zum Schutz der älte -
ren Angestellten , insbesondere Schaffung eines
Einstellungs - und Beschäftigungszwanges im
Sinne des .A .°Vorschlages , ferner reichs -
rechtliche Festlegung von Lehrlingshöchstzahlen ,
Einschränkung des Doppelverdienerunwesens ,
verstärkte Umschulungsmaßnahmen für stellen -
lose Angestellte, '

5. eine stärkere Sicherstellung der Durchfüh -
rung des Bei : .

' hategestzes durch erhöhten
Schutz der Betriebsratsangehörigen ;

6 . eine beschleunigte Vorlegung des Gesetzes
über den endgültigen Reichswirtschaftsrat unter
Berücksichtigung der Verbesserungsanträge des
Verfaffuiigsausschusses des vorl . RWR . ?

7. eine weitere Milderung der Lohnsteuer
durch Herabsetzung des Lohnsteuersatzes von 10
auf 8 Prozent ?

8 . eine Beseitigung der Mängel der Betriebs -
pensionS - und Werkskassenaufwertung durch
entsprechende Ausgestaltung der einschlägigen
Bestimmungen , insbesondere der Durchfüh -
rungsverordnung vom 8. Juli 1926 ?

9 . wirksame Mapnahmen gegen die Ausschal¬
tung der soziiAen Schutzgesetzgebung durch Pro -
visions - und ähnliche Verträge ?

10. Ratifizierung des Washingtoner Arbeits -
zeitabkommens und Ersatz der jetzigen Arbeits -
zeitvorschristen durch eine den Washingtoner
Beschlüssen entsprechende Regelung ( Festlegung
des Achtstundentages , Beschränkung der Aus -
nahmen auf daS unvermeidliche Maß , Ueber -
gang zur völligen Sonntagsruhe , Verbesserung
der Ladenschlußvorschriftcu usw .) ?

11 . die Schaffung eines Tarifvertragsgefetzes ,
das die willkürlichen Tarifunfähigkeitse ^ klärun -
gen ausschließt , und die Unabdingbarkeit der
tariflichen Vereinbarungen sichert ?

12. die Förderung einer großzügigen und
planmäßigen Siedlungspolitik und Bereitste !-
lung ausreichender Mittel zu erschwinglichen
Preisen .

Aus mirtschaftspolitischem Gebiet fordern die
Angestellten , daß in stärkerem Ausmaße als bis -
her die durch die technische und organisatorische
Umstellung der Betriebe erzielte Produktions -
kostcnersparnis in einer weiteren Senkung der
Preise oder Steigerung der Gehälter und Löhne
für die Verbraucher - und Arbeitnehmerfchaft
ihren Niederschlag findet . Nur auf diesem Wege
ist eine möglichst schnelle Hebung der '

Kaufkraft
zu erzielen , die die Vorbedingung für den nutz -
bringenden Absatz erhöhter und verbilligter
Gütererzeugung technisch hochstehender Produk -
tionsstätten bildet . In einer solchen wirtschafts -
fördernden Preis - und Lohnpolitik erblicken die
Angestellten anch das geeignete Mittel zur all -
mählichen Wiedereingliederung des Erwerbs -
lofenheeres in den Arbeitsprozeß - Hemmungen ,
wie sie vornehmlich von der monopolistischen
Preis - und Geschäftspolitik der Kartelle , Trusts
usw . ausgehen , sind rücksichtslos zu bekämpfen .

Zur Wahrung der Interessen der Gesamtwirt -
schaft und des Gemeinwohles wird die Errich -
tung eines Kontrollamtes für Kartelle und
Trusts gefordert , sowie die Gleichberechtigung
der Mitwirkung von Arbeitnehmcrvertretern in
der Geschäftsleitung der monopolartigen Unt : r -
nehmungsorganifationen .

Die Stellungnahme des Gewerkschaftsbundes
der Angestellten zur Ausbildung der kaufmän -
nifchen Lehrlinge bezw . der Gehilfenprüfung
wurde durch ein vorzügliches Referat des Dfc=
plom - Handelslehrers Witzenhause n -Mann -
heim gekennzeichnet . An Hand einer Reihe von
Beispielen aus der Praxis konnte der Redner
treffend nachweisen , daß eine kaufmännische Ge -
hilsenprüfung absolut ungeeignet ist und in gar
keiner Weise verglichen werden kann mit einer
Gesellenprüfung des Handmerks . , In nachfol¬
gender Entschließung sind die wichtigsten
Momente zu dieser Frage herausgeschält .

Der Gautag des Gewerkschaftsbundes der An -
gestellten ( G .D .A .) erblickt in der Einführung
einer kaufmännischen Gehilfenprüfung kein ge -
eignetes Mittel , um ungeeignete Elemente aus
dem kaufmännischen Berus fernzuhalten .

Gegen die Einführung sind stärkste Bedenken
zu erheben , weil dadurch bei den jungen Men -
fchen nicht ihre Eignung , ihre Anlagen und ihre
Fähigkeiten beurteilt werden können , sondern
höchstens erworbene theoretische Kenntnisse . In

einer solchen Art Prüfung liegt eine Gefahr für
die weitere Berufs - und Wirtschaftsentwicklung ,
weil dadurch die Einführung zünftlerifcher und
eine die Freiheit der Entwicklung hemmende
Ordnung in greifbare Nähe rückt und bei den
Berufsangehörigen nicht das Streben nach be-
sonderer qualitativer Leistung , sondern der Ehr -
geiz nach Berechtigungen angeregt wird .

Wir fordern Freizügigkeit in der Entwicklung
und die Aufstiegsmöglichkeit fähiger Kräfte ,
weil wir nur darin die Gewähr für fortfchritt -
liche Erfolge und die Heranbildung bewährter
Führer erkennen . Diese Grundforderung wol¬
len wir durch gerechte und wirksame Auslese
vor der Lehre und durch zulängliche theoretische
und praktische Ausbildungsvoraussetzungen und
-bedingungeu unterstützt wissen , und zwar durch :

1- Aufklärung der Öffentlichkeit und der
heranwachsenden Jugend über den kauf -
männischen Beruf ?

2 . Eignungsprüfung vor Antritt der Lehre
durch die Berufsberatungsstelle unter der
Mitarbeit der Arbeitgeber und Arbeitneh -
mer ?

3 . Schulaufnahmeprüfung durch die Berufs -
bezw Handelsschule ?

4 . besondere Ausnutzung der dreimonatigen
Probezeit im Anfang der Lehre durch den
Lehrherrn ?

5. gesetzliche Sicherung einer guten und all -
festigen praktischen Lehrausbildung ?

6 . Ausbau des Handels - , besonders aber des
Berufsschulwesens ?

7 . eine Schulabschlnßprüfuug auf der Handels -
bezw . Berufsschule .

Nach erfolgter Wiederwahl des bisherigen
Vorstandes und zwar als 1 . Vorsteher Kollege
Emil Zimmermann - Mannheim , fand nach
einer sehr wirkungsvollen Schlußansprache des
Gaugeschästsführers Fuhrmann - Mannheim
die außerordentlich eindrucksvoll verlaufene
Tagung ihr Ende .

Verband der Lthrenindustrle und
verwandter Industrien .

blcl. Donaucschingen , 15. Juni . Am Samstag
fand hier die diesjährige ordentliche , gut be-
suchte Hauptversammlung des Verban -
des der Uhrenindustrie und der verwandten
Industrien des Schwarzwaldes statt . Dem Ge -
fchäftsbericht ist zu entnehmen , daß daS ver¬
gangene Jahr für die Uhrenindustrie des
Schwarzwaldes ein Krisenjahr erster Ordnung
war , was auch dadurch gekennzeichnet ist , öaß
die Arbeiterzahl »gegenüber dem Jahre 1922 um
mehr als 5000 Personen zurückgegangen ist uud
eine Erwerbslosigkeit im Schwarzwald herrscht ,iKe sie bisher nicht gekannt war . Auf dem
Gebiet der Löhne und Gehälter ist unter dem
Druck der schlechten Wirtschaftslage ein kleiner
Abbau durchgeführt worden . Die Betriebe
arbeiten alle . mit verkürzter Arbeitszeit . Erst
gegco EnSe des Jahres hat sich die Geschäftslage
gebessert . Durch das Inkrafttreten des Kündi -
gungsschutzgesetzes für Angestellte sind ungefähr
SO Proz . derselben unter das Kündigungsschutz -
gesetz gefallen . Etwa 22 Proz . der Angestellten
haben Anspruch auf eine 6mouatige Kündi -
gungSfrist , da sie über 12 Jahre in demselben
Betrieb beschäftigt sind . Tie dem Verband an -
gehörigen Firmen haben im vergangeneu Jahr
einen eigenen Bestand von 1075 Werkwohnun -
gen gehabt , was bei einer Beschäftigungszahl
von 20 000 Arbeitern als recht günstig anzu -
sehen ist.

Der Vorstand wurde in seiner Gesamtheit
wieder gewählt . Geschäftssührendcr Vorsitzen -
der ist Rechtsanwalt Dr . D i e n st-Donaueschin -
gen . Am Schluß der Hyuptversammlu .ig hielt
ein Vertreter der Deutschen Lufthaui » A ;G .
einen Vortrag über das Thema „Das Wirt -
schaftsgebiet des « chwarzwaldes im Sommer -
luftverkehr 1927".

Bayern München - K .F . V . 3 : 3 .
(Halbzeit 3 : 0 .)

Bei großer Hitze fand am gestrigen Fronleich »
namstag vor ungefähr 6000 Zuschauern dieses
Spiel statt . In der ersten Halbzeit war eine
leichte Ueberlegenheit der Bayern nicht zu ver >-
kennen . Diese sührte zum Torergebnis von
3 : 0. Nach dem Wechsel legte sich der K .F .B ,
mächtig ins Ze >ug und konnte durch Kastner . der
einen Strafstoß prächtig verwandelte , fein erstes
Tor erreichen ^ Der K .F . V . spielte weitere schöne
Torgelegenheiten heraus und erzielte durch
Kästner das zweite und kurz vor Schluß - durch
Vogel das Ausgleichstor . K -F .V . spielte ohne
Bekir , Finneisen , Huber und Würzburger ,
Bayern ohne Pöttinger .

lSerirktsstml
dz . Waldshut . 15. Juni , Vor dem Schwur -

g e r i ch t hatte sich der Schrcinermeister Josef
Anton Mutter von Rüßwihl wegen Tot -
fchlagsverfuchs und unerlaubten Wasfeu -
besitzes zu verantworten . Er hatte Ende Fe -
bruar zur Nachtzeit aus einem Militärkarabiner
einen Schutz auf die Straße abgegeben . Die
Geschworenen lehnten eine Verurteilung wegen
Totschlagsversuchs infolge mangelnder
Beweise ab . Der Angeklagte wurde wegen
Bedrohung und wegen unerlaubten Waffen -
besitzes zu drei Monate -n Gefängnis
verurteilt , wovon zwei Monate zwei Wochen
auf die Untersuchungshaft angerechnet werden .
Der Angeklagte erhielt für den Rest der Straf «
Bewährungsfrist .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , de«
18. Juni : Noch ziemlich heiter , meist trocken uud
warm .

Rheinwasserstand .
<„. 17 3unl 16.Waldsl , Ut . 3.80 rn 3.88 mS «h » sterinse > , 2 82 m 2.82 mKevl 3 85 m 3.97 mMarax . . . . 5. 73 m 5.88 m

„ . . . — m mittags 12 Uhr 5.83 m
.. . . . — ra abends 6 Ubr 5 79 mMannheim 5 .07 m 5.81 m

. Unsere besonders billigen
aber erstklassigen natürlichen * n »CII | UBllt ! Il

Herrenaiber Sprudel
'/, Füllung , bis 24 Fl . 2 « Hg ., ab 25 Fl . 1# Pfg .

Teinacher Sprudel
V- Füllung, bis 24 Fl . 2 V Pfg., ab 25 Fl . 26 Pfg.

Garantierte Brunnen -Originalabfüllung
» AHM & BASSLER

Kirkel » O Gegr . 1887 Telef . 855

Sommer
- Kleider

Crepe de chine
Rohseide
Foulard
Uoife

mousseline
Bei mir die schönste

Auswahl.
39 -, 33 , 2? ., 24 , n 509!22., 19, 17.. 15,

12,
Paul

Weiss
(Blusenhaus-Weiss)

Kaiserstraße 221
bei der Hauptpost . I

3 « ucrniictcu
Wohnung im 2 . Stock ,
möbliert , v . 2—5 Zim¬
mern , Küche u . Zubeh .
Näh , im Tagblattbüro .

v»« t eingerichtetesZimmer
in schöner freier Lage
zum 15 . Juni zu vermiet .
Anzusehen von 12 —5 Uhr

BorholzstraheS , I .
Schön möbl . Zimmer
. zu ucrm . : Schesfel-

ittiifoc 02. 1 Tr . . rechts.!Ä
Gut möbl . Zimmer

zu vermieten :
Äriegstrage 158, 1 Tr .

iiaiscr - AIlcc 1, 3 . St ..
ist ein gut möbliertes

TBP - Zimmer
zu vermieten . Preis
50 Mark monatlich .
Lager- und Büro-

räume , zus . 13« am , ganz
od . geteilt zu vermieten .
Näh . Amalienstr . 13. II .

Bad , lifliispicie

KONZERTHAUS
Samstag , 18 . bis Mittwoch , 22 . Juni , jeweils

8 .15 Uhr abends
Samstag und Mittwoch auch 5 Uhr nachm .
Sonntag , den 19. Juni nur 4 Uhr naohm.

Erstaufführung
Lola Kreutzberg 's

Vulkan , Lavaströme , Leben u . Teiben
Schlangenbeschwörer , Tänze usw .

Opelwochenschau
Preise und Ermäßigungen wie üblich

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstr .

Itotfenet tmmm
zum Möbeleinstellen , un¬
gefähr 10(1 qm groh , so-
fort oder auf 1 . Juli zu
mieten gesucht. Angebote
unter Nr . 345» ins Tag -
blattbüro erbeten .

Gesucht 3 Zimmer «
roohnutifi mit Zubehör
2 Zimmerwohnung kann
in Tausch gegeben werd .Angeb unt . vir . 345« ins
Tagblattbüro erbeten .

EEIQBSIEQ
Zum sofortigen Ein¬

tritt wird ein braves ,fleißiges Mädchen für
Küche und Hausarbeit
gesucht. Zu erfragen
Marienstraße Kl i . Laden .

Bertreter
gesucht .

Polsterwollfabrik sucht
tüchtigen Vertreter . An-
geböte unt . Nr . 343g ins
Tagblattbüro erbeten .

MB ia
Zuverlässige Krau

die im Servieren be -

Hauvtstrabe 2.

Zu Mfteigllungsvreism
verkaufe ich i . A . des Konkursverwalters Rest-
bestand von Rauchtabak lkein - , Mittel «. Grob »
schnitt ). Pfeifen « nv Zigarren an » « arnütaa ,

10 - 12 UI»r « . von 3 Uhr ab tut18 . guitl , von

au € in größeren Mengen . Giinsitge Gelegen ;

Rersteigernngslotal Schillerstr .52, Kortseiiung
Montag , 20 . Juni " ~ ~

Veit für Raucher .
Rur gleichen Zeit . Abgabe

engen . Günstige Gelegen ?Heich , Goethestr . 18. Tel . 2725

Kompl . Badeeinrichtung ,
besteh , aus Holz- u . Koh-
lenosen , nebst Zinkbade -
ir. Zinksib - Badewanne ,
weg. Raummaug . vreis -
wert zu verkauf . Näh .
Kaiserstr . 185, 3 . Stock.

Meitsoergebung .
Neubau eines Tabakforschungsinstitutes
deutsche Reich mit Direktorwohnhaus und

Gewächshaus mit Garage auf dem Versuchs- und
LeLrgnt Korchheim bei Karlsruhe sollen im össent-

Zum
für das

lichen Ausschreiben folgende Arbeiten zur Äer
gebung gelangen :

1 . Tachdeckunasarbeiten .
2. Blechnerarbeiten .
3 . Blitzableitungsanlage .
Die Angebote können ab Samstag , den

18 . Juni in der Zeit von ' -8 bis -̂ 1 »und ViS bis
Ubr (Samstags bis 1 Uhr ) bei der unter -

zeichneten Dienststelle unentgeltlich abgeholt wer-
den. Daselbst liegen auch die erforderlichen Pläne
zur Einsicht ofsen.Die Angebote müssen bis längstens Montag ,den 27. Jnni 1927, vormittags 10 Uhr . mit eni -
svrechender Aufschrift versehen , verschlossen , beidem unterzeichueten Banbüro eingereicht sein, wo-
selbst die Eröffnung im Beisein der Bewerber
erfolgt .

Banberatung der Badischen Landwirtschafts -
kammer in « arls - uhe. Stefanienstraße 43.

Bremliolz .
ofenfertig , meist buchen
und tannen . hat wieder
lausend abzugeben den
Zentner zu 1.70 Ji frei
vors Haus .

Josef Schorvv . .Holzschuhsabrik und
Sägewerk ,

Durmersheim i. Baden .

Neue Eismaschine
(10 Liter Inhalt ) , mit
Konservator , umstände -halber sos. zu verkaufen .Zu erfragen im Tag -
blattbüro .

Lehrer mit langiäbr .
Ersahrg . ert . Nachbitte -
[tnnbut in d . unt . Kl .d. Bolks - u . Mtttelsch ..bes . in Französisch, auchKlavier , Violin - u . Har -
monium -Unterricht geg .mag . Honorar . Ang . u.Nr . 3304 ins Tagblattb .

„WALDFLORA "
Die brannten giftfreien Naturprodukte (kein Tee)
sind in folgenden Nummern erhältlich:
Bei : Gicht , Reißen , Rheuma , Ischias t

Adernverkalkung , Pickeln , Ge¬
schwüren,Hautausschlag,Flechten ,
offenen Beinen , Kopfschmerzen ,
Abspannung , Blutreinigung . . . . Nr . 0

Bei - Zuckerkrankheit Ur . J
m Blasenleiden N r. 3
„ Nierenleiden Nr . 4
„ Lungenleiden , Asthma . . . . . . . Nr . 5
„ Gallensteinen . Nr . 6
.. Magen - und Darmleiden Nr . 8
„ Nerven - und Herzstörungen . . . Nr . 9
» Stuhl - Störungen Nr . 10

Als unentbehrliches Hausmittel verlangen Sie
nur : Pflugs echt austrat . Eucalyptus *öl in der

Dreikantflasche .
Verkauf m Apotheken , Drogerien u. Reformhäusern .
Drudeschriften über .. Waldflora " erhalten Sie dort

kostenlos .
Georg Rieh. Pflug & Co., Gera (Thür.)
Internätionale Apotheke , Kaiserstr . 80 ;Merkur -Drogerie W. Hofmeister , Philipp -straüe 14 ; Reformhaus Otto Hanisch ,Kaiserstr . 32; Drogerie Adolf Vetter , EckeAdlerstr ./Zirkel ; Engel -Drogerie , Werder -
£Iatz 44 ; Hofheinz Nachf ., Luisenstr . 8 ;►rogerie Fritz Reis , Luisenstr . 68 ; Dro¬gerie \\ alz, Jollystr , 17 , ßadenia -Drogerie ,Kaiserstr . 245 ; Drogerie Conr . Gebhard ,Augartenstr . 24 ; Fidelitas -Drogerie , Karl -straße . Drogerie J . Lösch . Herrenstr . 35 ;Drog . Wilh. Tscherning , Ecke Amalien - u.Karlstr .; Mediz . Drogerie Rudolf W. Lang ,Kaiserstr . 24 ; Vegetar . LebensmittelhausVolkswohl, Herrenst . 29
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Gernsbacher Konvention der füd«
deutschen Wingolfsverbindungen .

Enthüllung des Denkmals für die gefallenen
Strahburger Argentiner .

Das Schwarzwaldstädtchen Gernsbach war ist
?er Psingstwoche seit längerer Zeit wieder zum
erstenmal der Schauplatz studentischen Lebens .
-Lor dem Krieg waren alle zwei Jahre die Win -
Solssverbinduneen der Hochschulen zu Heidel -
berg, Tübingen , Stuttgart , Freiburg und Straß -
ourg zur sog Gernsbacher Konvention jeweils
in den Taxen nach Pfingsten zusammengekom¬
men. Krieg und Nachkriegszeit hatten diese Zu -
sammenkünste , denen in der Regel frohe
Schwarzwaldwandernngen der Studenten vor -
ausgingen und folgten , unmöglich gemacht . Nun
hatte man nach 14jähriger Pause wieder einmal
Zur Konvention , der sich noch die Verbindungen
«es Wingolf zu Frankfurt , Darmstadt und
Hohenheim angeschlossen haben , eingeladen . Sie
Itand in diesem Jahre unter dem Zeichen der
Denkmalsenthüllung für die im Welt -
krieg gefallenen Angehörigen des Straßburger
Winoolfs , der „Argentina "

, die in diesem Jahr
auf ein 70jähriges Bestehen hätte zurückschauen
können, wenn Straßburg deutsch geblieben wäre .
Der Einladung des präsidierenden Frankfurter
Wingolfs , der zugleich die Traditionsverbin -
dung für die im November 1918 ausgelöste
Straßburger „Argeiltina " ist, waren nahezu 300
Aktive und Alte Herren der sieben deutschen
TZingolfsverbindnngen gefolgt . Die Zahl der
Teilnehmer mit ihren Damen stieg im Laufe der
Tagung auf nahezu 500.

Am Donnerstag , den 3 . ds . , fand zunächst vor -
Wittags im freundlichst von der Stadtverwal -
mng eingeräumten , prächtig mit Tannen und
Sahnen geschmückten altertümlichen Rathaus -
male der Festakt zur Erinnerung an die vor -
70 Jahren von elsässischen und reichs-deutschcn
Studenten gegründete Wingolssverbindung „Ar -
Sentina " in dem damals französischen Straß -
bürg statt . Zahlreich hatten sich die alten Argen -
«ner aus dem ganzen Reich zu dieser ernsten
Erinnerungsfeier eingefunden . Der frühere
Straßburger , nun Hallenser Professor der Theo -
logie, W e h r u n g (Argentinä ), hielt die tief-
ergreifende Gedächtnisrede für diese deutsche
christliche Studentenverbindung , in deren Ge-
sichte sich das ganze tragische Geschick der deut -
Men Universität Straßburg in den letzten 70
Iahren , ja des Elsasses und seines Volkstums
Überhaupt widerspiegelt . Er gedachte u . a . be-
Inders des einstigen Mitstifters der Argentina ,
Hackenschmidt , des Dichters des Argentinaliedes ,
wwie des andern elsässischen Sängers , den die
Argentiner zu den Ihren zählen dürfen , des
Dichters Friedrich Lienhard lArgentinä 1885) .
Für den Wingolfsbund sprach bewegten Herzens
Uten Generalsekretär Dr . Rodenhause r -
«»olfratshausen . Nach dem gemeinsamen Mit -
Messen im Hotel zum Löwen stellten sich die
l?eben Verbindungen mit ihren Chargierten in
Aollwichs und mit Fahnen für den Zug zur
Enthüllung des Argentiner -Denkmals auf . Die
spitze des Zuges bildete der Militärverein
Zernsbach mit seiner Fahne , ihm folgte die
^ tadtkapelle , der sich der stattliche Zug der jun -
Sen und alten Wingolfiten anschloß. Die Stadt -
?nd Forstverwaltuna hat für das Denkmal einen
^ber Gernsbach an einer neuen Weganlage ge-
Uenen Platz mit prachtvoller Aussicht auf die
Stadt und die umliegenden Höhen zur Ver -
wgung gestellt , etiva eine Viertelstunde von
Gernsbach am Waldrand gelegen . Dorthin be-
wegte sich der festliche Zug und stellte sich im
schatten der Schwarzwaldtannen , umgeben von
einer großen Zahl Teilnehmer aus Gernsbach
Und Baden -Baden , zur Denkmalsfeier auf .

Nach dem Niederländischen Dankgebet hielt
«er frühere Straßburger Stadtpfarrer Feder -
^ in lArgentinä ) . jetzt Stadtpfarrer in Wildbad ,
? ie eindrucksvolle Gedächtnisrede für die 23 ge-
Plenen Argentiner , zugleich der Stadt , ihrem
Bürgermeister und der Forstverwaltuna dan¬
kend. daß sie in so hochherziger Weise den hei-
watlvs Gewordenen diesen Weiheplatz zur Ver -
Mung gestellt . Der Entwurf des in seiner
Schlichtheit und Schwere tief ergreifenden Stein -
Kreuzes mit dem Relief des Straßburger Mün -
5**8 am Fuße stammt von Prof . Dr . Kremker'Argentinäj an der Hochschule zu Charlotten -
Arg . Die vielsagende , in ihrer tragischen
Wahrheit erschütternde Inschrift lautet : „Den
^ großen Kriege 1914/18 für ein deutsches Elsaß
gefallenen des Straßburger Wingolf Argen -
Nna die Brüder im Reich." Die Rückseite trägt'" e Namen der Gefallenen .

Bürgermeister M e n g e s - Gernsbach , dem
Mn für sein Entgegenkommen und die freund -'' che Förderung des Werkes zu großem Dank
?krpslichtet ist, versprach mit warmen Worten ,°as Denkmal , das Gernsbach nur zur Ehre ge-
^ iche , in den Schutz der Stadt zu nehmen . „Ich
Mt ' einen Kameraden " sang die tiefbewegte
Versammlung : es folgten die Kranzniederlegun -
Zen der einzelnen Verbindungen durch ihre
Vertreter . Mit dem Deutschlandlied schloß die
<! eier .
. Nach dem Abstieg ins Murgtal ordnete sich der
Uug aufs neue und bewegte sich unter den
^ iarschweisen der Stadtkapelle durch die sahnen -
geschmückten Straßen des freundlichen Stadt -
^ ns . Am Marktplatz wurde Halt gemacht, und
'Moßt an , Gernsbach soll leben !" klang es den
Stadtbewohnern dankend zu dem ehrwürdigen
Zathaus und den vollbesetzten Fenstern der
Mauser am Markt hinauf . Am Abend beschloß

festlicher Kommers , bei dem u . a . Prof . Dr .
^ ed . Würtz lArgentinä ) , früher in Straßburg ,
^Un in Stuttgart , die gehaltvolle Vaterlands -
^ede hielt , die allen Teinlnehmern unvergeßliche
!? >te Nachkriegsfeier der Gernsbacher Konven -
" °n . F . K.

Kus Nachbarländern
dz» Frcudeustadt , 17. Juni . Durch das u n -

Erficht ige Hantieren eines Lehrlings
einer Gasflamme in der Fabrik für

^hotographische Geräte entzündete sich leicht
^ ennbares Material , so daß der ganze Arbeits -
^aum in wenigen Augenblicken in hellen Flam -
^ en stand . Die Arbeiter mußten ans dem ersten
Stockwerk abspringen , dabei wurden zwei Ar -
Leiter, die an und für sich schon Brandwunden

Gesicht und Händen erlitten hatten , auch noch"erletzt. Der Schaden beträgt 30 000 Jl .

Saüische Chronik
Oberbadische Kreditgenossenschaften .

6- . Säckingen , 17. Juni . Am 13 . und 14 . Juni
fand unter Vorsitz des stellvertretenden Ver -
bandSdirektors , Bantbirektor E . <i->epp , Frei -
bürg , der Kiesjährige Verbandstag der ober -
badischen Kreditgenossenschaften
statt , an welchem Vertreter des Staates , der
Gemeinde Säckingen , der Handwerkskammer
und Handelskammer , sowie Vertreter der Zen -
tralkassen wie auch des Deutschen Genossen-
schafts -Verbandes teilgenommen haben . Die
Tagung war von - etwa 120 Teilnehmern besucht
und es wurden seitens des stellvertretenden
Verbandsdirektors , des Verbands -Revisors und
des Anwalts des Deutschen Genossenschasts-
Verbandes Berlin , Prof . Dr . phil . Stein ,
interessante Vorträge erstattet über die Ergeb -
nisse des vergangenen Jahres und über die
Lage der Gegenwart , unter besonderer Berück-
sichtigung »er Kreditgenossenschaften . Die Ge-
nossenschaften des oberbadischcn Unterverban -
des haben im verflossenen Geschäftsjahr einen
nennenswerten Aufschwung zu verzeichnen , der
sich auch im lausenden Geschäftsjahr fortsetzt.
Als erfreuliches Zeichen konnte festgestellt wer -
den , daß den Kreditgenossenschaften des ober -
badischen Unterverbandes überall großes Ver -
trauen entgegengebracht wird und daß besonders
die Contoeorrent - und Spareinlagen bei die-
sen Instituten gegenüber dem Jahre 192.

', um
rund 80 Prozent gewachsen sind . Der Redner
bezeichnete die Genossenschaften als die beru -
fenen Geldinstitute des Mittelstandes , welch
letzterer im Hinblick auf die Konzentration des
Großkapitals alle Veranlassung habe , sich in den
Kreditgenossenschaften , die für den Mittelstand
gegründet sind , zusammenzuschließen . Nachdrück-
lich wurde dieses Verlangen unterstützt durch
den Vertreter der Handwerkskammer Konstanz .

Die Kreditgenossenschaften des Verbandes
zählen rund 27 000 Mitglieder und die 40 Ge»
nossenschasten des Verbandes führen etwas
über 30 000 Konti : es ist dies ein Beweis mit -
telständlerischer Tätigkeit .

Für den am 19. April ds . Js . verstorbenen
Berbandsdirektor Ad . W i l s e r in Karlsruhe
wurde Emil Sepp , Direktor der Freiburger
Gewerbebank , als Berbandsdirektor gewählt .
Als erster Stellvertreter ging aus der Wahl
hervor Bankdirektor Heidinger , Konstanz
(Handels - und Gewerbebank ) , und als zweiter
Stellvertreter Bankdirektor Friedr . Sturm ,
Lörrach lVorschußbankj . — Als nächster Ta -
gungsort wurde Triberg bestimmt .

Bundesfest des Stenographenbundes
Stolze - Schrey .

— Kenzingen , 15. Juni . Die hier während
der Pfingstseiertage abgehaltene Bundestagung
verlief aufs beste . Schon die Vertreter -Ver -
sammlung am Samstag nachmittag machte durch
die Einmütigkeit , die in allen Beratungen zum
Ausdruck kam, einen vorzüglichen Eindruck .

Ihr schloß sich die Hauptversammlung
im Gasthaus zum Löwen an , wozu bereits eine
stattliche Zahl Bereinsvertreter aus ganz Baden
erschienen war . Der Borsitzende Professor Dr .
Fische r -Karlsrnhe wurde für das neue Ge-
schästsjahr einstimmig wiedergewählt . In seinem
Geschäftsbericht streifte er auch die ftenographi -
fche Lage : „Die Stenographie -Frage ist durch
die Schaffung der Einheitskurzschrift ^ — denn
nur sie darf noch in den staatlichen Schulen ge-
lehrt werden — nicht mehr eine Frage der Ber -
bände , fondern eine solche der gesamten Nation .
Das neue System hat in Unterricht und Praxis
beste Erfolge gezeitigt und die Feststellungen bei
den Handelskammerprüfungen beweisen ein-
wandfrei deren Gleichstellung mit anderen Sy -
stemen in bezng auf Brauchbarkeit .

Der . Samstagabend vereinte die Schrift -
freunde im großen Löwensaal zu einer kurzen ,
aber wohl gelungenen Feier , wobei Bürger -
meister Baptist die Gäste der Stadt Ken-
zingen anss herzlichste willkommen hieß.

Am Pfingstsonntag nachmittag fand das
Wett schreiben statt . Rund 200 Kämpfer
waren herbeigeeilt . Von 80 Silben an wurden
die Wcttschreibeleistungen bis auf 320 Silben
pro Minute gesteigert . Die Höchstleistungen mit
dem System Stolze -Schrey erzielten bei 320
Silben die Herren B e r ch e r -Karlsruhe und
Bossert - Pforzheim , mit der Einheitsknrz -
schrist Frau K ö ch l i n g-Karlsruhe in der Sil -
bengrnppe 200 . Beim Wettlesen betrug die
Höchstleistung von Herrn Franz B e r ch e r -
Karlsruhe 543 Silben in der Minute .

Der Stenographenverein Karlsruhe 1897 e . V.
lStolze -schrey und Einheitskurzschrift ) hatte 18
Teilnehmer für den Wettkampf entsandt , von
denen 17 mit Ehrenpreisen ausgezeichnet wur -
den : 320 Silben : Franz Bercher , 260 Silben :
Emil Leopold , 200 Silben : Hermine Köchling,
Margarete Leopold , Wilhelm Laningcr , Gottlob
Bauer , Susi ^ teusmehl , 160 Silben : Ida
Brändle , 140 Silben : Fritz Moser , Hilde Frisch,
Hilde Rick , Anna Coenen , Otto Reiff , Friedrich
Lang , 120 Silben : Albert Hipp , 100 Silben :
Friedrich Kuenz , Paul Kapferer .

Diese Erfolge konnten nur durch eifriges
U e b e n in den vom Verein eingerichteten Dik -
tierabenden erreicht werden . Im Interesse der
Weiterbildung beschloß der Karlsrnher
Verein , die Üebungsgelegenheiten jeden Diens -
tag und Freitag abends 8 Uhr in der Garten -
straß -Schule auch nach den Pfingstferien unter
der Leitung feines 1 . Vorsitzenden , Hanptlehrer
Riegler , fortzusetzen .

Der folgende Tag brachte einen genußreichen
Ausflug an den Kaiferstuhl . Im nächsten
Jahr ist das Bundesfest in Ettlingen .

*
dz . Bühl , 17 . Juni . Im benachbarten Sas -

bach mußte die Volksschule wegen zahlreicher
Erkrankungen an Masern und Röteln vor -
läufig auf drei Wochen geschlossen werden . —
Wie verlautet , hat die Stadt eine Anleihe
von 500 000 M bei der Karlsruher Lebensver¬

IDieSieaucA
Avascfien -

ob kalt , warm oder kochend — ob in hartem oder weichem
Wasser , ob Weißzeug oder Farbiges , ob Leinen , Wolle
oder Baumwolle -— stets wird Suma das richtige sein .

Diese grosse Zuverlässigkeit verdankt Suma seiner voll«
kommenen Zusammensetzung . Es enthält ungewöhnlich
viel hochwertige Seife , deren Wirkung durch ein beson?
deres Herstellungsverfahren noch ganz bedeutend gestei¬
gert wird . Suma machtWaschbrett und Bürste überflüssig,
denn der reiche , lebendige Suma-Seifenschaum löst auch
den hartnäckigsten Schmutz von selbst heraus . Suma ist
frei von schädlichen * chemischen Substanzen und Füll¬
mitteln ; deshalb ist es auch so absolut unschädlich , aus¬

giebig und sparsam : Ein Paket zu 50 Pfg . gibt vier Eimer

Lauge — genug für 40 Pfund Trockenwäsche .

„Sunlicht " Mannheim

sicherungsbank ausnehmen können . Die Verzin -
snng beträgt 6 Prozent « Die Anlage ist auf
15 Jahre fest uud während dieser Zeit nicht
amortisierbar .

6--. Osfenburg , 17. Juni . Am großen Deich ge-
riet der 8 Jahre alte Joses B e r l aus der Kro -
nenstraße in die Gesahr des Ertrinkens ,
konnte aber von dem 15jährigen Julius Dill -
mann gerettet werden .

dz . Kehl , 17. Juni . Der Bürgerausschuß hat
einstimmig den Neubau eines Schul hau -
s e s mit Turnhalle beschlossen .

m . Kehl , 17. Juui . Heute feiert die ä l t e st e
Person des ganzen Hanauerlandes , die im
benachbarten Dorfe Neumühl wohnende
Witwe Barbara Rapp geborene Walter , ihren
95. Geburtstag . Die Greisin erfreut sich noch
guter Gesundheit und geistiger Frische . Ge-
bürtig ist die Greisin aus Querbach , wo sie am
17. Juni 1833 das Licht der Welt erblickt hatte .
Möge ihr noch ein gesegneter Lebensabend be-
schieden sein.

er . Marlen , 15. Juni . Bei dem Pferderennen
in Lahr erhielt der Landwirt Tobias Verl von
hier im Trabreiten den ersten Preis sowie einen
Ehrenpreis . Reiter war sein Sohn Hermann
Berl . Bei dem Rennen am nächsten Sonntag in
Offenburg wird sich auch der hiesige Reiter -
verein bezw . einige Mitglieder desselben be-
teiligen .

m . Diersheim , 17. Juni . Unsere Gemeinde
und vor allem unser Musrkverein ist mit
den Vorarbeiten zum festlichen Empfang der
Mufikvereine beschäftigt, die sich am Sonntag ,
den 26 . Juni d . I . zu einem größeren Musik -
fest hier zusammenfinden wollen . Ein glän -
zendes Festprogramm ist ausgearbeitet worden ,
so daß die ganze Veranstaltung einen schönen
Verlauf nehmen dürfte , zumal ein reger Frein -
denverkehr zu erwarten ist .

dz . Zell i . 38 ., 16 . Juni . Das an der Straße
nach Adelberg und Grosgen gelegene Anwesen
des Landwirtes Josef Leopold Berger ist
gestern abend durch einen Brand zerstört wor -
den , der sich mit solcher Geschwindigkeit über
das strohgedeckte Gehöft ausbreitete , daß es
dem Besitzer kaum gelang , das Vieh zu bergen .
Zwei Schweine kamen um . Bei der Bergung
des Viehs erlitten der Besitzer und einer feiner
Söhne erhebliche Brandwunden . Die Fahrnisse
sind sämtlich verloren . Der Schaden dürfte
mehr als 20 000 Mark betragen . Das Anwesen
soll nicht versichert sein.

dz . Lahr . 17 . Juni . Kommerzienrat M « x
Heid lanff wurde zum Präsidenten und
Kaufmann Max Kopp zum Vizepräsidenten
der Handelskammer Lahr einstimmig gewählt .

dz . Krozingen , 17. Juni . Die Arbeiten an
der neuen Liegehalle des Thermal -
bades sind soweit fortgeschritten , daß man mit
ihrer Inbetriebnahme bis Mitte Juli rechnet.
Die neue Halle erhält eine elegante Ausstattung .

dz . Denzlingen , 17. Juni . In ber Kurve
beim Gasthaus „Zur Krone " stießen zwei M o .
torradf ahrer zusammen . Die Begleiterin
des einen ans Freiburg stammende » Fahrers
wurde beim Sturz leicht verletzt , während die
beiden Fahrer ziemlich erhebliche Ver »
letzungen erlitten .

bld . Freiburg , 16. Jnni . Aus Anlaß der
Jahrhundertfeier des Erzbistums Freiburg
zeigte die diesjährige Fronleichnams -
Prozession eiu besonders festliches Ge-
präge . Die Hanptstraßen der Stadt waren mit
Blumen , Kränzen und Fahnen reich geschmückt .
Nach dem feierlichen Hochamt im Münster setzte
sich um 8 Uhr morgens unter dem Läuten sämt¬
licher Glocken die Prozession in Bewegung . Im
Zuge bemerkte man ferner die katholischen Pro -
fessören der Universität , den Oberbürgermeister
mit den Stadträten und dem Bürgerausschuß .
Die Prozession fand durch eiu Tedenm mit Sc -
gen im Münster ihren Abschluß. Die Stadt
hatte durch die Prozession einen großen FreM -
denstrom von nah und fern erhalten . — Einen
grausigen Tod erlitt der Besitzer des Gast ,
hanses „Zum Schiff "

, Friedrich Klumpp .
Eine wildgewordene Kuh warf den Mann , de»
vor seinem Hanse die Straße kehrte , zu Boden ,
bohrte ihm ein Horn ins Auge , das ihm durch
die Schädeldecke drang . Der Tod trat binnen
wenigen Minuten ein . Die Kuh warf darauf
einen Kinderwagen um , doch konnte die Mutter
ihr Kind im letzten Augenblick an sich reißen .
Das wilde Tier wurde schließlich von einem
Metzger niedergeschlagen und notgeschlachtet.

— Breisach , 17. Juni . Am 2. , 3. und 4. Juli
findet hier der 37. P i o n i e r t a g statt .

dz . Kenzingen , 17 . Juni . Der Ende voriger
Woche aus dem hiesigen Gefängnis entflo¬
hene Untersuchungsgefangene Georg Traut -
wein ist in Müllheim wieder ergriffen worden .dz.Radolfzell , 17. Juni . Eine hier zur Erho -
lung weilende Dame stand in dem Boote , in
dem sie auf den See hinansgerudert war . auf
und stürzte ins Wasser . Lange Zeit be-
mühte sie sich vergeblich , wieder ins Boot
Hineinzugclangen . Als sie schon vollständig
entkräftet war , konnte sie von einem Bootver -Mieter , der den Unfall bemerkt hatte , noch reckt-
zeitig an Land gebracht werden .dz . Saig , 16. Juni . Das Wohnhaus des
Wagners Wilhelm Pfrengle wurde durch» tU " ' „ dessen Ursache noch nicht festgestellt
ist , eingeäschert . Auch die Wagnerwerkstättewurde tu Asche gelegt . Das gesamte Mobiliarist verbrannt . Nur das Vieh konnte gerettetweroen .

dz Mecrsburg , 17 . Juni . Der 73 Jahre alteSan &tvtrt Josef Müller wurde von einem
Radfahrer bei der Durchfahrt des oberen Tores
angefahren . Dabei erlitt der alte Mann einen
schweren Schädelbruch und mußte bewußtlos
ins Krankenhaus gebracht werden . Der Rad -
fahrer kam vom .Heuen zurück und trug eine
Heugabel , durch die Müller auch noch einen
Stich in die Schulter erhielt .

wäscht weisser
trnd schonenden

Kanff Lose
derBadjugendiofferie
Ziehung Garantiert am Montag, 20. 3uni 19Z7.
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können Sie Ihre Schuheputzen, ,und Sie werden dennoch Hoch¬
glanz erzielen , wenn Sie eine
Creme benutzen , die große Glartz-
Sebungsgeschwindigkeit

besitzt .
ligrin zeigt diese Eigenschaft in

qllerhöchstem Maße . Verlangen Sie
deshalb von heute ab Nigrin .

Nigrin gi

Kinderwagen
l| orbmöbel

lappwagen i\ orbwaren
Keiche Auswahl .

Weber ,
Billigste Preise .

Ecke Wilhelm- und
Schützenstraße .

Heimatblätter
» Vom Boden see zum Main «

Zwanglos erscheinende Schriftenau « allen Gebieten der basischen Bolls , undHeimatkunde . Geschichte , Natur , Kunst .
Im Auftrag des LandeSvereinS Bad . Heimatherausgegeben von Hermann «iriS » « ff«.

Rr . 11

Der heilige Serg
bei Deiselberg.

Bon Rudolf Sillib .
Mit 12 Abbildungen .

Zweite Auflage .
Preis m —,gu.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .
Verlag C. F . Müller , Karlsruhe i .D.

Schadhafte

Perser -Teppiche
$ Kelims , Smyrnatcppich © etc . werden sorg-
i' fättigst und billigst repariert und gewaschen

Fabrik handaehniiptter Teppiche
Karlstr * 91 Karlsruhe Tele *. 21)67

CARLOROTH
DROGERIE .

TELEFON 6180 6181

'que r
Heute Freitag 8 Vi Uhr abends

der verstärkten Kapelle
Leitung : Kapellmeister D o 1 e z e 1

Das christl . Erholungsheim
THOMASHOFbeiDurlaffl
ist für Erholungsbedürftige vom 1 . Mai bis 30 . Sept .
geöffnet . Täglich . Pensionspreis Ji 4.— bis Jl 6.—

Vor- und Nachsaison ermäßigte Preise
Wir empfehlen unser alkoholfreies Restaurant

Kalte und warme Speisen und Getränke
Telefon Durlach 290

Wir empfehlen'Damen-Strümpfe
in Maco Seidenflor Flor mit Seide

Waschseide Ia Qualität . . 2 .90
Bembergseide 3 . 75

in allen Modenfarben

Gesdtwisier ßaer
Waldstraße 37 Telephon 579

Karlsruher Ausflugsort
Appcnmtthle bei Dixlimilen
— —— ■ Haltestelle der Straßenbahn
Herrliche Gartenwirtschaft / Großes Neben¬
zimmer mit Saal I Reelle prima Weine / Eigene

Schlachtung / Gebackene Fische .
Vereinen u . Familien als gemütlichster Aufenthalts¬

ort bestens empfohlen .
Joseph Adam zur Appenmühle .

Bucherer
H empfiehlt

Neue
MW '
Heringe

£ Stück n 9 Pfg

Neue
W Ataliener

Sarteffcl
| s Pfd . 45

WMMe ^ I
öveisl -

Pfd . ^ Pfg .

kNeueÄgypt . 1
Zwiebel

> Z Pfd . 40 Pfg .

Bucherer
■ in sämtlichen W>

Filialen
Telephon 3S2 S

Mlvausen
Oza -
imit

Masch .
Fritz Fischer,
Pausen werden aus
tei . Anruf 1072 ab -
geholt und zugestellt .
B - rtraul .

Abonnent ««
lauft bei Inserenten de»
« arlsruber TagdlattS .

W
Für Gastwirte
iiiitiiiiiiiuiiiiiiiiiiHiiHHiiniinnitR

und Vereine,
lllllliiiiiilllllllllllllfflllllflllllllltlll

Sommer- u. Gartenfeste
iiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiimiiNiimmiiiiiiiHiiiiuiiiiiiMmiiiiiiiinHHil

Zuglaternen ein 'arbig, Stack 18-Ä, bunt stock9J 74
Ballonlaiernen bunt. Stack soj t84 164

Ballonlaternen einfarbig, Ia weis, gelb . I
orange , rot . blau , violett , gtOn • • Otz. 2.20 Stück ^ vi •» I

_ , , , . Fantasieform bunt , Stack «UM o -7 .fBallonlaternen 50j S5j 274

Zuglatemen Japanform , Stück 75 60 50 35 25 -) 154

Feine Fantasie - Laternen und Ampeln
aparte Formen für Veranden

^
und

^
WeU .Jttlck qqJ

Lampion -Tragstäbe m . Bogel Dts.80j , stock 74
Sommertags -Tragstäbe d£ uö ,

m™
8tack 104

Dekorations - Rundfächer stock tsj 16J 11 4
Dekorations -Fähnchen a. Pap . stock6 ^ u 2. 4
Luftballons mit HelBIuft -Auftrleb StOck 3 . 75
Fest - und Tanzabzeichen ™ NadcV .7^ i

ü
4u 1 .20

Tanzkontroller unObertragbar. dlv. Färb . lOOSt, 1 .50
Glilckshafen - Lose bunt , oewinneiwswck 25 4
Batik -Papier -Sonnenschirme stock 454
Echt Japan - Sonnenschirme stock 225 1 .45
Papier - Servietten weis seiden, 1000 stock 2.6O 2 .40
Papier -Servietten weiß Krepp, 1000 stock5— 4 .—
BieruntersetzerHoiznizpappeioostck . 1 .501 .10 85 4
„Gut für 1 Glas Bier « Me,a" ' "i'SPäflS 3 .-
Kellner -Bonbücher i«8o Bons stock 1 .20
Kellner -BonbUch » r360 Bons stock 22 -1

Reiche Auswahl
preiswerter Gegenstände für Glückshafen

und Sportpreise aller Art .

Bin zu sämtlichen Krankenkassen
außer zur allgemeinen Ortskranken¬

kasse zugelassen

Dr.HansMach
prakt . Zahnarzt

Hirschstraße 61 Telefon Nr . 6818

Sprechstunden : 9— 12 vormittags
2 — 6 nachmittags

6ommerMfen
verschwinden selbst iit
ganz veralteten Sailen
garantiert sicher durch
Behandle , derselb . mit
Sommersvrossen - Crem «

m „ Gebasiu "
Nehmen Sie aber nichts
anderes . Erhält ! , in all .
Avoth . , Drog . u , Par »
ümerien . Fabr . e - rl

i s a t . chim . Fabrik .i, ruber «.
- ZMM - i

sowie Stange » '
nebst Zubehör bet

Jana , Müller .
Hirschstraße Nr . 18.

■
I

Herpenalb

Besitzer : Geschwister Hechinger -Bienz
-------- Bekannt für Küche und Keller ---------
Moninger Bräu / Vorzügliche meist naturreine Weine / Eigene Konditorei
Wochenendpreise 8.80 und 11 .— Rmk . einschließlich Bedienung . Telefon 6

Oer Fluch des Pharao.

(271

Roman von Friedrich Lange .
Copyright by Fr . Lange .

(Nachdruck verboten .)

Der Lord saß in seinem Kabinett , über die
mit Hieroglyphen bedeckten Kartonnagenstreifen
gebeugt , die um die Leinenhüllen der Mumie
gelegt waren . Eben grellte schwefelgelb ein
Blitz , als die Tür aufgerissen wurde . Juanita
stand auf der Schwelle .

Ihr erster Blick fiel auf die tote Aegypterin .War es nicht Entweihung , an diesem Orte harte
Worte über die Lippen zu lassen?
, Der Lorö sah kaum flüchtig auf .
! „Was gibt es , Darling ?"
' Juanita zog die Tür ins Schloß , kam ent -
Ichlossen auf den Hausherrn zu.

„Das gibt es , daß ich nicht länger dein Dar -
Hing sein will , hörst du , Edward ?" brach es mit
Urgewalt aus ihr heraus . Sie hielt das Antlitz
abgewandt , um die Geschlechtsgenossin aus dem
jFelsengrab nicht zu sehen.

„Heim will ich ! Heim nach Deutschland ! Du
Hältst mich wissentlich hier gefangen . Du bist
schlimmer als eiu Kerkerwächter !"

Kalkweiß fahlte das Gesicht des Lords und
für kurze Zeit zitterten seine Hände merklich.Die Unterlippe fiel herab , ließ die gelben Zähne
sehen , und die leichten, kaum andeutungsweise
sichtbaren Falten um Mund und Nase 'vertieften
sich . Als sich der Mann erhob , wankte er , mußte
sich am Schreibtisch stützen .

Auge um Auge standen sie sich gegenüber ,
Juanita Sander und der Earl of Carson . In
beider Wesen war nichts von Liebe. Nur
Egoismus .

„Diese Stunde habe ich gefürchtet .
"

Der Lord sprach leise , aber jedes Wort mit
schwerer Betonung belastend . Inzwischen war
mit Windeseile das Gewitter herausgezogen ,hüllte die Landschaft in Finsternis . Regen ,vom Sturm gepeitscht, prasselte gegen die Schei¬
nen . Die Wolken schütteten ihren Ballast aus .

daß es in den Lüsten rauschte . Und Blitz folgte
auf Blitz . Ununterbrochen dröhnte Donner :
das Grollen der ungefährlicheren Entladungen ,das scharfe Peitschenknallen der vernichtenden
Schläge , alles wirkte zusammen zu toller Höllen -
orgie .

Beim zuckenden Licht der Blitze kahen sich die
beiden Menschen am Lager der Anches-en-
Amuu . Aber nichts Versöhnliches war in
ihnen . Im Gegenteil : das Toben und Wüten
der Elemente übte erregende , aufwühlende Ein¬
flüsse aus .

,<Gib mich frei , Edward !" Nicht Bitte war es ,nein Forderung , gestellt in Heller Empörung .Die Hände des Mannes krampften sich an das
harte Holz der Schreibplatte .

juanita — wie schön du in deinem Zorn
bist ! " War es Bewunderung , war es Hohn ,was den Herrn des Hauses zu diesem Ausruf
veraulaßte ?

„Du — das Weib überschrie den Donner ,
„ich hasse dich !"

Das Lachen des Mannes ging unter im Rau -
fitzen des Regens .

»Du irrst ! Dein Haß ist Liebe !" Irgendein
Teufel stachelte den Lord an , die Wütende auf -
znwühlen bis zur Entpersönlichung .

Juanita strich sich mit beiden Händen die
üppige Flut des Haares aus dem erhitzten Ge-
ficht, hielt die kühlen Finger an die heißen
Wangen gepreßt . Jedes Wort des Mannes traf
sie wie ein Knutenhieb . In Ohnmacht und
grenzenlosem Zorn riß sie einen Revolver ausder Tasche ihrer Kostümjacke.

„Jetzt ist 's genug ! Nun diktiere ich !" schriedie Empörte .
Lord Carson durfte dem Blitze dankbar sein,der die Szene erhellte und die Gefahr offen-barte .
„ Jua !"
Ein Schlag genügte , schnell und überrascheidd

geführt , die Waffe flog aus des Mädcheus Hand ,siel hart auf den Boden . Einmal gelang es
Juanita , sich aus der Umschlingung des Man -
neS zu befreien , seinem zweiten Ansturm erlag
sie . Alle Kraft aufbietend , zwang er die Ge-
liebte auf die Knie .

Keuchend gab er sie frei . Entsetzen schüttelte
ihn . Wie ein Meteor glühte die Erkenntnis
aus : Nun habe ich mir die Liebe für immer ver -
scherzt!

Neben dem Kopf der Anches-en-Amun war
Juanita hingesunken in ohmnächtig hilflosemWeinen . Dies war die Stunde , die der Lord
fürchtete , weil sie Klarheit brachte, die nackte
Wahrheit enthüllte , weil sie die brutale Dikta -
tur seines Willens offenbarte .

Vom Fenster aus , wohin der Lord geflüchtet
war , übersah er beim fahlen Flackerschein der
seltener werdenden Blitze das Zimmer . Und
wenn ihn noch nichts in seinem Leben gerührt
hätte , dieses Bild griff ihm unmittelbar ans
Herz , brannte sich ihm unverlöschlich ins Ge-
dächtnis ein : Ina , die Geliebte , sein „Darling " ,sein „Kind ", hatte sich zu der Toten , zur Mu -

'
mie der Anches-en-Ämun geflüchtet , war , Schutzund Hilfe suchend , an der Lagerstatt der dem
Grabe Entrissenen hingesunken . Schmerz -
ergeben , in Tränen aufgelöst .

„Jua — vergib mir !" flehte der Selbstherr -
liche in Angst und Demut , geleitet von der Hoff-
nung , vielleicht doch im letzten Augenblick alles
noch gut machen zu können .

Und noch einmal : „Jua — vergib mir . . ."
Schon blinzelte wieder die Sonne ins Gemach,ließ nach Wettergraus ihre Lichtfinger über den

Scheitel des Mädchens gleiten . Waren es nun
die bittenden Worte des Mannes , waren es die
liebkosenden Strahlen des TagesgestirnS : Jua -
nita erhob sich, streifte mit einem einzigen knap-
pen Blick den Lord , ging aufrecht , mit kleinen ,schleppenden Schritten aus dem Zimmer , den
Vergebung Heischenden sich und seinen Vorwür -
seit überlassend .

Kein Fluch aus ihrem Munde hätte ihn här -
ter treffen können als dies stille Enteilen .

XVI.
Von der Urlaubsreise zurück, leitete der Pa -

triarch der assyrischen ChristenWt selbst den
Gottesdienst . Die große M ^ ropolitenkirche zubis zum letzten Platz gesüllt . MarMossul war
Jshai Shimun aus dem Westen zurück ! In

Europa war er und in Aegypten . Nun gab ti
wieder Gelegenheit , seine tröstende Stimme
vernehmen . Diese Stimme , von der Gesang
ausging wie himmlische Sphärenmusik , die aber
auch donnern konnte in heiligem Eifer gegen
die Sünde dieser Welt .

Die Musik schwieg . Nur noch Gesang von
hohen Kinderstimmen schwebte unter der Kup«
pel , legte sich betörend auf die Gemüter , stimmte
weich , warb schwärmerisch um die Andacht der
Herzen . Und das Volk, diese bunte , orientalische
Menge , lauschte, dicht zusammengedrängt , er«
griffen , fieberte dem Kommenden wahrhaft s<J*
natifch entgegen .

Man reckte die braunen Hälfe , dunkle , leiden »
schaftliche Augen spannten alle Sehkraft an,
man wagte kaum zu atmen . Alle wollten st«
ihn sehen, ihn , den Weisen , Gütigen , den wahr «
haften Vater seiner großen Gemeinde , ihn . Mar
Jshai Shimun .

Und als der letzte Akkord in weichem Moll
verklungen war , die Gemüter vorbereitet und
empfänglich gemacht hatte , stand der Patriarch
plötzlich mitten unter den Kirchensürsten vorn
am Altar . Im lang herabwallenden Mantel
aus dunkelblauem Samt , schräg gestreift mit
köstlichen Ornamentkanten von Gold und Sil «
ber . Den Kopf bedeckte die blauseidene Pa «
triarchenkappe mit dem aus funkelndem Edel«
gestern gebildeten Kreuz . Der weiße Bart fiel
hell und leuchtend , als würdiges Zeichen hobenAlters , scharf kontrastierend , auf den vom offen
getragenen ^ Mantel nicht bedeckten Wams von
violettem Sammt herab .

In schweigende Andacht versunken , wie auf
göttliche Inspiration wartend , stand Mar Jsha ^
Shimun , leicht auf den mit Edelsteinen intarsier «
ten und mit goldener Krücke versehenen Hirten «
stab gestützt, den Blick zur Höhe gerichtet , dort«
hin , wo die Sonnenstrahlen durch das bunte
Mosaik der Glasfenster fielen .

(Fortsetzung folgt .)
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